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I Die wahre Stimmung in Holland.
Erfolgreicher Gegenstoß an der Ostfront . — KönigStrene griechische Truppen . — Schutz der Post der Neutrale ».
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Die deutsche Arbeiterschaft und das
englische Kriegsziel.

I « einer Kricgsschrift „von einem deutschen Sozial-
Demokraten" ist zu lesen: „Die Einsicht, baß die deutsche
Arbeiterschaft einen englischen Sieg am schwersten zu be¬
ichten haben würde, die begingt erst ganz leise zu däm¬
mern. Der Wahn vom anständigen Feind spukt immer
mch" Bon solchem Wahn sollte sich endlich jeder deutsche
Arbeiter freimachen. Die Blüte des deutschen Wirtschafts¬
lebens vor dem Kriege, die wesentlich mit durch den Fleiß,
iie Strebsamkett, die Tüchtigkeit der deutschen Arbeiter er¬
sticht worden ist, bildet den Kriegsgrund Englands . Und
mb ist demgemäß das Kriegsziel dieses angeblich„anstän-
iism" Feindes? Einzig und allein, daß die deutsche Volks¬
wirtschaft nie wieder blühen, gedeihen kann.

Englische Staatsmänner und Zeitungen haben hun-
al verblümt schon vor dem Kriege, in voller Deut-

ikeit während deö Krieges ausgesprochen, baß Deutsch-
s wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit die „furchtbarste
hr" für England sei und daher von Grund aus ver-

jtet werden müsse. Zu diesem Zwecke soll der deutsche
del vom Weltmärkte ausgeschlossen bleiben, das Deut-
Reich beraubt und ausgeplündert und dann obendrein
einer riestgen Krtegskostenentschädigungbelastet mcr-

Manche Engländer haben diese auf 100 Milliarden,
^dre, weniger bescheiden, auf das Doppelte bemessen. Diese
Wiarden mit Zinsen soll Deutschland in 80 Jahren ab-

Das bedeutete für das deutsche Volk ein dauern-
Hungerdasein, das den Gedanken eine? erneuten Wett»

. *ii» M 8 mit  England völlig ausschlösse. Im Mai 1918 hat
L? "Thüste englische Zeitschrift näher angegeben, wie

^ksiegte Deutschland zu behandeln sei: sie schrieb unter
K » ^ °rn >wörtlich:

. »Alle Deutschen, vom Kaiser und Kanzler abwärts,
Müssen ohne Erbarmen jedes Pfennigs ihrer Habe be¬
raubt und daran gehindert werden, das Land zu ver-
Men, bis Schuld bezahlt ist. Die Berbandsmächte
Fussen sich schadlos halten ; 1. an dem Lande, besonders
mner Landwirtschaft und seinen Bodenschätzen: 2. an
ken Verkehrsmitteln, wie Eisenbahnen, Kanälen usrv.;
°-.au den Fabriken und ihren Maschinen: 4. an der Ar¬
beit des Volkes."

ein ß th ^ Reicht wirb hierauf mancher deutscher Arbeiter ein-
jrde ?bden: so „unanständig" könne England doch nicht hgn-
ie *0 Aber diese Unanständigkeit beweist es ja bereits seit
9CMt i „ 5l 9utibeite«, sogar gegen seine eignen Untertanen , die
0 * «nd die Inder. Irland soll zwar gleichberech-

i »il^ Elied des Bereinigten Königreichs Großbritannien
j l ’ ®8 'st indes nichts andres als das unglückselige Land

^ ®ut«ng und Knechtung. Ununterbrochen pkan-
' fei# 8er  Verarmung und Verödung preisgegeben. ssi

^kvölkerung im Laufe der letzten 70 Jahre von 8
i ’0nEtt auf die Hälfte der Bewohner gesunken. AusWhist _ t._

:bma
ReiA

’gerf®
aes®

«!
ade» &

tten

Ire«

^ “ 'nugt England jährlich 800 Millionen h
ivtlt* w. ei>daß sich innerhalb der letzten 80 Jahre . . . _ „„

eines indischen Arbeiters um das Vierfache ver-
kt hat. So sähe das LoS des deutschen Arbeiters auS.
^mgland siegte. Glimpflicher als mit seinen Iren
^rn würde England doch sicherlich mit den besiegten

. nicht verfahren. Deutschlands Arbeitern drohte
deS Sieges Englands eine unentrinnbare Ber»
nach dem Worte: Laßt alle Hoffnung, fahren!

Jp ’fc hat über die Verwirklichung der „englischen Ge-
Mm Mai 1018 der sozialdemokratische ReichstagSab-

"" e Dr. David geschrieben:
iWyJ? schwersten würde sie die industrielle Arbeiterschaft
-nis-? °'sds zu spüren bekommen. Millionen würde die

tzAiißlichkelt glatt abgeschnltten; Hunger, Not. Elend
k^ ,i1"'kdrigun.g auf der ganzen Linie wäre die unaus-

Folge. Die politischen, gewerkschaftlichen und ge-
KWstkichen Arbeiterorganisationen würden ausge-
>kr̂ j^ außerstandgesetzt werden, ihre hochgesteckten Ziele

E ®deutsche Arbeiterschaft hat sich mit gutem Rechte
^ ^ diirfen. die freiste, reifste, regsamste der Welt zu

diesem Anspruch wäre cS für immer vorbei.
England siegte. Dann hieße die Zukunft: Sklaverei,

sschlands Arbeiter auf die tiefste Daseinsstufe drückte.

Dies möge sich jeder deutsche Arbeiter immer wieder vor
Augen führen, damit Hindenburgs Losung auch seine Lleibe:
Durchhalten nicht allein, sondern siegen! St.

Neutrales Urteil über die „Beschützer".
Wien,  18 . Okt. tWolff-Tel .)

Nach einem Madrider  Funkspruch des Vertreters
des k. k. Telegraphenkorresponüenzbureaus heißelt die
„Correspondencia Militaria ", das Organ der spanischen
Armee, in einem Leitartikel mit scharfer Ironie die ver¬
meintlichen Beschützer Griechenlands, das die niedrigsten
Demütigungen erleide. Der Artikel schließt: „Bewahre
uns Gott vor dem  Schutz der Kämpfer für Zivilisa¬
tion, Freiheit und Recht!"

Neue Forderungen des Bierverbandes.
Bern.  18 . Ott . (Wolff-Tel .)

Der „Corriere della Sera " meldet: Man erwartet in
Athen eine weitere Note  der Entente, in der eine Ver¬
ringerung der Heeresstärke und die Verweisung de>s Heeres
nach dem Peloponnes verlangt wird. ES herrscht Unsicher-
heit, oh infolge dieser schweren Forderung nicht eine neue
Mtnisterkrtse eintritt . — Veniselos wird PolitiS und Dio,
mibis mit einem besonderen Aufträge nach den Entente-
Hauptstädten schicken.

London,  18 . Ott . lWolff-Tel^
Meldung des Reuterschen BureauS : Prinz Georg

von Griechenland sprach gestern tm Auswärtigen Amt vor
und hatte eine lange Unterredung mit Grey.

Die Veniselos -Regierung wird nicht anerkannt.
A m ste r d a m, 18. Okt. lEig. Tel ., zb.)

Die „Times " berichtet aus Athen : Die Konsuln
der Entente  in Saloniki haben den Befehl erhalten , mit
der vorläufigen Regierung des VeniseloS de facto zu ver¬
handeln, aber jeden Anschein der Anerkennung  dieser
Regierung im gewöhnlichen Sinne des Wortes »n ver¬
meiden.

4200 « Mann KönigStrene Truppe «.
Zürich.  18 . Okt. lEig. Tel ., »b.j

Ans Athen  gelangte die Nachricht hierher, daß noch
42009 Man « griechischer Truppen  tre « »«
König Kon  st at  in halten. Davon befinde« sich 27 999
Mann in Athen und 15 999 in Larissa.

Die Athener Zeitungen „Nea Himera" und „Akvopolis"
mahnen die Bevölkerung zum Bertranen an die PolitU deS
Königs.

Das „Recht" der Alliierten.
Bern,  18 . Ott . lWolff-Tel .)

Der „T e m p s" sagt in einer diplomatischen Betrach¬
tung, ein Vergleich  deS Vorgehens der Entente in
Griechenland mit der Verletzung der heldischen Neu¬
tralität  sei in keinem Punkte zulässig. Wer eine solche
These verfechte, komme tn den Verdacht, die Höhe der
Rechtsauffassung der Alliierten mit der deutschen Theorie
„Not kennt kein Gebot" zu verwechseln. Das Recht der
Alliierten sei ber öffentlichen Meinung Griechenlands und
durch die feindseligen Handlungen jener, die den König mit
dem Volke in Widerspruch brachten, begründet.

Tie Lage in Portugal.
Die Mehrheit des Volkes gegen den Krieg.

Madrid,  18 . Okt. (Tel ., Zens. Kn.)
Der „K. Ztg." wird von ihrem Berichterstatter gemeldet:
Nach Meldungen auS Bigo bezeichnen aus Portugal

kommende Reisende die dortige Lage als überaus un¬
sicher,  da die Mehrheit des Volkes gegen de« Krieg sei
und täglich aufrührerische Ausrufe gehört wurden, was
sogar das Regierungsblatt „Mundo" zugehe. Die Verhaf¬
tungen hörten nicht auf, jedoch erlaube die scharfe Zensur
darüber keinerlei Mitteilung.

In O p o r t o seien 130 Menschen festgenommenworben,
darunter viele Militärs , welche die Fontinhokaserne an¬
gegriffen hätten ; manche republikanische Führer müßten
unter dem Schutz einer Wache ausgehen, und allgemein
werde die Einschiffung von Truppen nach Frankreich be¬
fürchtet, die nicht auLgeführt werde, bis zwei neue Divi¬
sionen anSgebtldet seien, die dann »ur Unterdrückung
etwaiger Unruhen bienen könnten.

Schweden bleibt fest.
Kopenhagen,  18 . Okt. lTel . Zens. Kln.i

Der Stockhokmer Mitarbeiter der „BerlingSke Ttdende"
erfährt von zuverlässiger Seite , die Meldung von dem be¬
vorstehenden Rücktritt des Ministerpräsidenten Ham-
m a r s kj ö l b und seiner Ernennung zum Gesandte» i»
Berlin finde keine Bestätigung;  keine Partei Schwe¬
dens wünsche einen Wechsel in her Leitung der Regierung.

Zu den plötzlich, aus unbekannten Ursachen abgebroche¬
nen Verhandlungen mit England kann der Berichterstatter,
l. „K. Ztg." versichern, daß Schweden niemals  eine
englische Bevormundung dulden, die englischen Schwarzen
Listen anerkennen  oder tn eine Einschränkung d p̂
Ausfuhr schwedischer Erzeugniffe nach den Wünschen Eng¬
lands einwilligen werde.

Von sozialistischer Seite wird vorgeschlagen, der schwe¬
dischen Abordnung, bi« mit den englischen Behörden ver¬
handeln soll, auch ein̂ n Sachverständigen auf dem Gebiet
der LebenSmittel-Versorgung beizugeben, um bei England
die genügende Versorgung Schwedens mit Lebensmitteln
durchzuörücken.

Japanische Fordernngen.
Berlin,  18. Ott . lEig. Tel . Zens. Bin .)

Unter den japanischen Forderungen an
China  soll, wie verschiedene Blätter melden, auch das Ver¬
langen fein, daß die in China lebenden Deutsche», Oester-
reicher und Ungarn interniert würde». — China soll, wie
die „Bossische Zeitnng" bemerkt, die Kriegsführnng Japans
»nb feiner Verbündete» dnrch eine« Bölkerrcchtsbruch
schlimmster Art unterstützen.

Die Kriegslage.
Im gestrigen amtlichen Tagesbericht werbe« neuerlich«

Zusammenbrüche russischer, bis zehnmal wiederholter An¬
stürme gemeldet. Ohne jeden Erfolg opfert der Russe
immer wieder Menschenmassen. Wir aber sehen mit stei¬
gender Zuversicht den Zeitpunkt in die Nähe gerückt, wo
dem östlichen Gegner die Ausfüllung der durch fortgesetzte
Riesenverluste entstandenen Lücken in den Beständen nicht
mehr wie bisher gelingen wird. Aller Wahrscheinlichkeit
nach sind die Nachschübe schon jetzt nicht zahlreich genug,
um die russischen Streitkräfte in der zahlenmäßigen Ueher»
macht zu erhalten. Mutz doch der neueste Petersburger
Bericht ohne weiteres zugeben, batz „südlich Dorna -Waträ
der Feind eine Offensive mit starken Beständen ansetzt" ;
und bei den letzten mißglückten Angriffsversuchen gegen die
Armee Bothmer ist vollends die russische Offensive tn einen,
Rückzug umgewandelt worden, der dem Feind sein« vorder¬
sten Gräben in zwei Kilometer Breite sowie 1900 Man«
Gefangene gekostet hat.

Im übrigen bedarf die Kriegslage keiner besonderen
eigenen Beleuchtung; es genügt, die Stimmen aus dem
gegnerischen Lager zu kennen, um zu wissen, wie die Ding«
sür uns stehen. Gestern haben wir gehört, wie im englischen
Unterhause recht dringliche Klagen über die verfehlte
GegenoffensiveSarrails laut geworden sind. Heute erfährt
man aus einem Artikel des Generals Verraux in der
„France de Bordeaux", daß die Franzosen ihre Hoffnungen
auf Rumänien schon begraben. „Diese Hoffnungen waren
nur Illusionen ", schreibt der General , „und konnten auch
nichts anderes sein. Diejenigen , die sie hegten, hatten »er-
geifert, daß die ganze moderne Technik die BerteibtgungS-
möglichkeiten ber Heere verhundertfacht hat, und daß die
Dcfenstvmitteln denen des Angriffs immer noch in einer
Weise überlegen sind, die jedes schnelle Borgehen verhin¬
dert. Die Meinung, die sich auf Leute stützt, die glauben,
recht zu tun, indem sie ohne jede Sicherheit und ohne alle
Beweise die physische, materielle, moralische und finanzielle
Erschöpfung des Gegner» beteuern, glaubten , dieser sei am
Ende seines Könnens und würde nicht mehr die nötigen
Kräfte finden, um sich einem neuen Feind gegenüber zu be¬
haupten. Er hat sie aber beschaffen können, ohne den
Russen gegenüber irgenidwte nachzulassen, die seit mehrere«
Tagen zwischen Stochod und Dntester gewaltig angreifen,
und denen er einen noch unbesiegten Widerstand entgegne-
setzt; ohne deshalb aufzuhören, den tapferen englischen »nb
französischen Truppen jeven Fußbreit Gelände an h«x
Somme Schritt für Schritt streitig zu machen."
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier . 17. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Generalseld marschalls Her-
zog A l b r e cht von Württemberg : An vielen Stel¬
len der Front rege Patrouillen - und Fenertätigkcit.

Bei der  Heeresgruppe Kronprinz Rup-
p r e cht lagen die Stellungen beiderseits der Somme tags¬
über unter starkem Artillericscncr , das heftig erwidert
mnrde. Bei der Bekämpfung feindlicher Batterien leisteten
unsere Bcobachtuugsslieger wertvolle Dienste.

Angriffe  ersolgtcn abends nördlich des Flusses gegen
die Anschlntzlinienvon Gnendccourt  und Sailly , süd¬
lich gegen unsere Stellungen nördlich von Fresnes - Ma-
zanconrt. Bei Guendecourt brachen  die Anstürme im
Sperrfencr z » sa m m e n, bei Sailly und Fresnes scheiter¬
ten sie im Nahkampf, der um kleine Grabenteile noch an-
däucrt.

Unsere Kampfflieger schossen sechs feindliche
Flugzeuge,  davon drei hinter den feindlichen Linien,
ab. Hanptmann Völcke setzte wieder zwei Gegner außer
Gefecht.

Heeresgruppe Kronprinz:  In der Cham¬
pagne wurde ein französischer Vorstoß nördlich von Le
Mcsnil abgewiesen. Im Argonnen- «nd Maasgebiet war
der Artilleriekamps stellenweise lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Wieder war die Front der Heeresgruppe L i n s i n g e n
westlich von L « ck und die des Generalobersten v. Bölim-
Errnolli an der Narajowka der Schauplatz siegreicher
Abwehr starker feindlicher Angriffe,  bei denen
der Russe ohne jeden Erfolg von neuem Mcnschcnmajsen
opferte.

So stürmten seit dem frühen Morgen frisch heran¬
gezogene und wieder anfaesnllte Verbände zehnmal gegen
die unter stärkstem Artillcriescncr gehaltenen Stellnngen
hannoverscher und braunschweigischerTruppen zwischen
Siniawka und Znbino, und gegen österrcichisch-nngarische
Linien südwestlich von Zatnrcy vergeblich an.

Abends fetzten gegen den Abschnitt Puftomnty-Bnbnow
nach heftiger Fenervorbercitung dreimal wiederholte starke
Angriffe ein, die ebenfalls verlustreich mißlangen. Das
gegen die Stellungen der Armee des Generals Grafen
v. B o t h m e r gerichtete feindliche Artilleriefener steigerte
sich mittags zur größten Heftigkeit und danerte. «nr durch
die wiederholten feindlichen Anläufe unterbrochen, bis zur
Dunkelheit an. Alle Infauterieangriffe  wurden
anch hier abgeschlagen  und dem Feind eine schwere
Niederlage bereitet. Gardefüsiliere und pommer-
sche Grenadiere stießen  dem zurückwefchendc«
Feinde nach , nahmen  die vordersten feindlichen
Gräben  in zwei Kilometer Breite und brachten 36 Offi¬
ziere nnd 1900 Mann sowie 10 Maschinengewehre als
B e n t c ein.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl:
Ein am IS. Oktober unternommener Vorstoß russischer Ba¬
taillone bei Iamnica snördlich von Stanislaus hatte ebenso¬
wenig Erfolg wie ein Angriff gegen den Gipfel des D. Co-
man in den Karpathen.

Südlich von Dorna -Watra gewannen unsere
Truppen  Höhen östlich des Neagrabaches.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen
An den Paßstraßen auf der Ostfront leisteten die

Rumänen Widerstand.
Südlich nnd westlich des Beckens von Kronstadt sBrasso)

ist die Lage im allgemeinen -nnverändcrt.
Balkan-Kriegsschauplatz.

In der D o b r n d scha nichts Neues.
An der mazedonischen Front  wurden räumlich

begrenzte Angriffe bei Gradesnica ssüdlich von Monastir ),
an der Cerna nnd nördlich der Nidze-Planina abgewiesen.

Der 1. Generalgnartiermcister : Lndendorfs.

Wirkung der Zeppelinangriffe.
Ueber die verheerende Wirkung unserer

letzten Luftangriffe,  besonders auch über Lon «-
do n, ist durch die Aussagen einwandfreier Augenzeugen
bisher folgendes festgestellt worden:

Die englische Presse ist in letzter Zeit in besonders auf¬
fälliger Weise bemüht, unsere Lustschiffangrifse auf England
als völlig ergebnislos und unwirksam hin¬
zu st eilen.  Sic wird nicht müde, in aufdringlichster
Weise der deutschen Kriegsführung den Rat zu erteilen,
diese überflüssigen und kostspieligen Angriffe im eigenen
Interesse aufzugeben. Damit stimmt eS dann schlecht, daß
man in England unter Hinweis auf die wachsende englische
Luftschiff-Flotte immer erregter die Erwiderung der An¬
griffe in Aussicht stellt. Recht interessant ist in diesem Zu¬
sammenhänge die Tatsache, daß die englische Regierung dem
Internationalen Nachrichtenbüro in London bis auf Wei¬
teres das Recht entzogen hat, von London Preßtelegramme
nach New-Uork zu senden, weil dieses Pressebüro „unrich¬
tige" Nachrichten über die Erfolge der deutschen Luftschiffe
nach New-Aork gemeldet hat.

Ueber die verheerende Wirkung  unserer letzten
Luftangriffe, besonders auch über London, ist durch die
Aussagen einwandfreier Augenzeugen bisher Folgendes
festgestcllt worden (der Vollständigkeit wegen wiederholen
wir . hier einen Teil der bereits gemachten Mitteilungen ):

Beim Angriff vom 23. September  wurden mehr als
100 Gebäude schwer beschädigt, die zum Teil nur noch
Trümmerhaufen sind. Der Schaden wird auf über 2 Mill.
Pfund Sterling (40 Millionen Mark) geschätzt. In der
Nähe der Eisenbahnstation London—Brighton ivurden durch
3 schwere Bomben 10 Einfamilienhäuser völlig zerstört.
Regent Street , die Hauptgeschäftsstraße in London, wurde
zum größten Teil niedergelegt. In einer südlichen Vor¬
stadt Londons wurde eine Munitionsfabrik vernichtet. Die
Eisenbahnstation Liverpool-Street sowie Brücke und Bahn¬
gleise wurden derart verwüstet, daß die Benutzung unmög¬
lich wurde und die Wiederherstellung längere Zeit erfordern
wird. Zwei Konservenfabriken im südlichen Stadtteil wur¬
den vernichtet. Eine Uniergrnndbahnlinie . die zum Picca-
dilln-Circus führt , war 3 Tage gesperrt.

Beim Angriff vom 2. Oktober  wurden über 200 Fa¬
milien infolge Zerstörung ihrer Wohnungen obdachlos. Bei
Thameshaven wurde an den Benzoltanks großer Schaden
angerichtet. In Maple Street ist eine Reihe von 20 Häu¬
sern vernichtet. Die großen Reislagcrrüume der Firma
Dennn Sons wurden vernichtet. An der Ecke Stratford-
High Street und Bowroad wurde ein Haus völlig zerstört.
Die Bombe drang bis in den Keller. Die südöstlich hiervon
liegenden Gebäude — fast die Hälfte des ganzen Häuser-
IblockS— wurden gleichfalls zerstört.

In Grimsby  wurde eine Kaserne getroffen und
Wer 400 Soldaten »etötet.

WkeZbadi'rrer Neueste Naihrkchten
Auf dem Humber wurde ein dort ankernder großer

Kreuzer  mit 4 Schornsteinen durch eine Bombe getrof¬
fen. Der Menschenverlust beträgt ungefähr 60 Mann.
Ebendaselbst wurden zwei englische Kriegsschiffe mit 1
bezw. 2 Schornsteinen schwer beschädigt.

In Hüll  wurden schwerste Verwüstungen angerichtet.
In einigen Stadtteilen stehen nur die Häuserwände, alles
übrige ist ein Schutthaufen.

In L e a d s wurde enormer Schaden an Munitions¬
fabriken und Eisenbahnstationen angerichtet.

Im Hafen von Portsmouth  wurden zwei Jachten
zerstört und ein Wachlokal vernichtet. Ein Dock wurde
schwer beschädigt, mehrere Eisenbahnwagen explodierten.
Die Spritbrennerei der Firma Pink u. Sons und die
Frucht- und Lagerspeicherder Firma Elders u. Fyffe da¬
selbst wurden gleichfalls getroffen. Ein Güterzug von 12
Wagen voll Pferden wurde vernichtet.

Zum Schluß noch folgende interessante Feststellung:
Aus vielen Teilen des Landes kommen — so heißt es

in der Londoner Wochenschrift„The World", 3. Oktober —
Klagen über überflüssige Luftschiffwarnungen, die dank der
Nervosität geschäftiger Schutzleute den Deutschen in die
Hände arbeiten. Ich bin fest davon überzeugt, daß der
wirkliche Zweck dieser Luftschiffe nicht der ist, Frauen und
Kinder zu töten oder die Bevölkerung in Schrecken zu ver¬
setzen, sondern der, die Munitionserzeugung Englands zu
schädigen, und zwar nicht etwa durch Zerstörung der Mu¬
nitionsfabriken . sondern vielmehr durch ihre Stillegung
während des Angriffs. In einigen Orten sind Taufende
von Arbeitsstunden in dieser Woche verloren gegangen. Es
wäre deshalb gut, wenn man die Warnungen erst dann er¬
läßt und das Licht ansdreht , wenn sich die Luftschiffe wirk¬
lich auf 30 bis 40 Meilen genähert haben.

Amtlicher österr.-nng. Tagesbericht.
Wien,  17 . Okt. fWolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog
Karl:  In dem Grenzranm südlich von Naqy-Szcben
lHcrmannstadt) und Brasso (Kronstadt) blieb die Kainpflagc
nnverändcrt . Im Gyorqyogebirge hält der rumänische
Widerstand an. In der Dreiländerecke südlich von Dorna-
Watra vertrieben wir den Feind von den Höhen östlich der
Neatra. In den Waldkarpathen nnd südlich des Dnjesters
wurden vereinzelte Vorstöße der Russen abgeschlagen.

Heeressront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayer « : Die Schlachten an
der Narajowka «nd in Wolhynien dauern fort. Der Feind
bolte sich in beiden Räumen abermals schwere Nieder¬
lagen. Südlich von Lipnica »Dolna stürmten die russischen
Massen bis in die Nacht hinein gegen die Stellungen der
dentschen Gruppen an. Alles war vergeblich. Deutsche

Gardctrnppen stießen dem geworfenen Feinde bis in seine
Gräben nach nnd setzten sich dort fest. Die Rnflen ließen
36 Offiziere und 1900 Mann  sowie lOMaschinen-
gewehre in de« Händen nuferer Verbündete».

In Wolhynien  richteten sich die russischen Angriffe
wieder gegen die dentschen und österreichisch-ungarischen
Streitkräitc des Generalobersten v. Tersztianszky.
Nach heftiger Beschießung brachen nachmittags zwischen
Pnstomyty nnd Swininchy, westlich von Rnbnow, südlich
von Zatnrcy und zwischen Zatnrcq nnd Kisielin die rus¬
sischen Kolonnen los . Die feindlichen Anstürme erneuerten
sich trotz unerhörter Verluste an einzelnen Stellen dreimal,
nördlich von Zatnrcy sogar bis zu zehnmal.  Aber auch
diese Stoßkraft überlegener Massen reichte nicht hin, die
tapferen Verteidiger zu erschüttern. Der Feind drang nir¬
gends dnrch. Unsere Truppen errangen einen vollen Erfolg.

Italienischer und südöMcher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes.
v. H ö f e r, Fcldmarschallentnant.

*
Amtlicher russischer Bericht vom 16. Oktober.

Westfront:  In der Gegend des Bahnhofes Ruchn. süd¬
östlich Smorgon, mußt«, durch das Feuer nuferer Maschinen¬
gewehre abgeschossen, ein deutsches Flugzeug nredergehen. Die
Insassen wurden gefangen genommen. In der Gegend nörd¬
lich Korvtnica, geht der Kampf erbittert weiter. Feindliche
Gegenangriffe wurden unter ungeheuren Verlusten abgeschlagen.
Der Feind benutzt Handgranaten- die mit Stickgasen gefüllt
ssnd. Der tapfere Oberst und Reg imentskom ande ur Kurilow
wurde verwundet. In der Gegend von Zborow erbitterte
Kämpfe. Nördlich Stanislan versuchte der Feind aus seinen
Schützengräben vorzubrechen, wurde aber durch unser Feuer
gezwungen, wieder dahin zurTickmikebreii. In der Gegend von
Kocro-esniezoe und Kirlibaba griff der Feind erbittert, aber
vergebens an. Wir machten dabei 17 Offiziere und 1170 Mann
zu Gefangenen. Südlich Dorna Watra führt der Feind starke
Streitkräste zur Offensive vor.

Die Rumäne » als Diebe in
Siebenbürgen.

Von unserem nach Siebenbürgen entsandten Kriegs¬
berichterstatter.

Armeeoberkommando v. Falkenhayn,
13. Okt. (KL.)

Erft jetzt, da die Rumänen bis auf kleine Reste im
Nordosten des Landes aus Siebenbürgen vertrieben sind,
läßt sich ein Bild von den ungezählten Greueltaten ge¬
winnen, die diese „lateinischen Brüder " Frankreichs in
den besetzten Gebieten, namentlich gegen die deutsche und
ungarische Bevölkerung verübt haben. Diebstahl und Raub
waren Alltäglichkeiten, und im Zusammenhänge damit
kamen zahlreiche Morde vor. Der Bürgermeister von
Kronstadt hat mir gesagt: Man war in diesen langen
Wochen der Okkupation in keinem Augenblicke seines
Lebens sicher. Es gab keinen Deutschen in Kronstadt, der
nicht in ununterbrochener Gefahr schwebte. Die Fälle von
Einbruch und Raub durch rumänische Soldaten festzustellen,
wäre eine so nngchenre Arbeit, daß die Zivilbehörde sicb
ihr gar nicht widmen könne. Aber österreichisch-ungarische
Regierungskommissare leiert am Werke, den Kulturtaten der
Erlöser Siebenbürgens nachzugehen. Züge um Züge voll
geraubten Gutes , das nicht mehr weggebracht werden
konnte, stehen auf dem Bahnhof. Die Einzelfälle von Räu¬
berei, die mir von glaubwürdigen , selbst betroffenen deut¬
schen Einwohnern erzählt wurden , zeugen von einer
grenzenlosen Verkommenheit der Walachen aus dem König¬
reiche.

Ein verbürgtes Beispiel sei nngeführt : In den Ge¬
schäftsräumen eines Kunsthändlers in der Klostergassc er¬
schien ein rumänischer Offizier und verlangte für seinen
persönlichen Besitz einen großen alten Teppich, der dort
alö Verkaufsstück gebreitet lag. Der Besitzer des Geschäfts
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dient im ungarischen Heer. Sein Vertreter , ein (jO
Herr , der erst vor kurzem aus der Schweiz gekommen-T
nannte den Preis des Teppichs mit 1200 Kronen. A
Rumäne erklärte schroff, er wolle das Stück ohne»,
zahlung erhalten . Als der Verkäufer die Hergabe
Entgelt ablehnte, ging der Rumäne , erschien aber Ml
wieder in Begleitung von zwei Soldaten und liehC
Mann auf die rumänische Polizei bringen .̂ Dort ĝ j
an, er habe den Teppich bezahlt und der Verkäufer
weigere trotzdem die HerausgaLc. Die Gegenrede Lez sL
käufers wurde nicht angehört. Er wurde sofort Beftfjw,
und bedroht und vor die Wahl gestellt, den Teppich
herauszugeben oder cingesperrt und verurteilt zu weiY
Er mutzte schließlich noch froh sein, mit dem Verluste
Teppichs aus dieser Angelegenheit zu kommen.

Wenige Tage später brachen vier rumänische SoldM
bei ihm ein und stahlen ihm silberne Leuchter und fitBerneS
Eßbesteck. Der alte Herr konnte der ungenierten RLubeu,
nur hilflos zusehen, denn die Einbrecher erklärten, alsn
ihnen entgegentrat : es wäre aus dem Hause geschossenw«,,
den und sie müßten daher die Räume absuchen. Wenn»
sich rühre , würden sie ihn als den Urheber der (nie ge¬
fallenen) Schüsse auf die Wache bringen. Auf der Wch
aber war man mit Erschießen immer gleich zur Hg,

Karl R o s n e r , Kriegsberichterstatter

Die dringende Hilfsaktion für Venedig.
Lugano,  18 . Okt. (T.-N.. Tel)

Nach dem „Corr . della Sera " handelte es sich bei 5«
plötzlich einbernfenen Ministerrat , dem alle Minister bei¬
wohnten, um die Hilfsaktion für  V e n e d ig , die sch
dringend sei. In der verzweifelten Lage von Venedig be¬
findet sich nicht nur die ganze  A d r i a kü ste, senden
auch ein großer Teil von S tt d i t a l i e n nnd die Anskli,
Sizilien und Sardinien.  In der Hilfsaktionm
Venedig schneidet die Negierung eines jener furchtbar«
Probleme an, die durch den Krieg erwachsen sind.

Der Krieg zur See.
„U 53" in Tätigkeit.

London,  18. Okt. (Wolff-Te!)
Der „Morning Post" wird aus Washington gemeldet

Der Kommandant des amerikanischen Torpedojägeri
„Benham"  erzählte : Als der Dampfer „Stephan »'
um Hilfe telegraphierte , fuhr der „Benham" ans dem Safe,
von Newport aus und kam gerade dazu, als der hollänbich
Dampfer „B l o m m e r s b i i k" versenkt werden sollte. Tn
Kommandant des Unterseebootes ersuchte den Komman¬
danten des Torpcdojägers , zur Seite zu fahren und ita
freies Schußfeld zu geben. Dann sank der Hollands
Dampfer mit einem großen Loch in der Seite. Hier«
dampfte den „Benham" auf den „Stephano" zu, der al!
nächster an die Reibe kam. Auf dem Wege dorthin w
schwand„IT. 53" plötzlich, und als der TorpedobootWn
mit 25 Knoten Geschwindigkeit seine Fahrt fortsetzte, taw
es wieder einmal ganz knapp neben ihm auf, sobaß es bl
nahe zu einem Zusammenstoß gekommen wäre.
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I'Italienischer Kreuzer torpediert.
Berlin,  17 . Okt. (Amtlich)

Eines unserer Unterseeboote hat am 7. Oktober i»
Mittelmeer den italienischen geschützten Kreuzer „StlBi«1'
dnrch einen Torpcdotrcsfer schwer beschädigt. ,

„Libia" hat eine Wasserverdrängung von 3800 Torweg
und 22 Seemeilen Geschwindigkeit.

100 000 Lire für Ermittlung des Anschlages.
Bern.  18. Okt. (Wolff-Te»

Die italienische Regierung setzte 100 000 Lire aus für
zuverlässige Angaben nach der Richtung, daß bei demu -
tergang des Linienschiffes „Leonardo da Vinci" em »
schlag vorliege.

Die italienische Negierung kann gleich die zwer
100 000 Lire aussetzen, um Angaben über den angevmi«
Anschlag auf das Linienschiff„Regina Marghercta zu
kommen.

Lugano,  18 . Okt. (T.-U.,
Ein königlicher Erlaß bestimmt, daß die beschlaguabi

mutsche Jacht „Königsn"  unter dem Namen „Regt»
-n die italienische Flotte eingereiht wird.

Griechenland.
König Konstantin an die treugebliebensn Seeleute.

Athen,  18. Okt. (Wolft-Tel.)
Der König hat einen Tagesbefehl an die Besatzung

der den Alliierten ausgelieferten Kriegsschiffe erlasien,
dem es heißt, daß sie schon sehr viel hätten erleiden «w
nnd daß ihre Herzen aus den neuen Wunden blutelen^
ihnen täglich geschlagen würden. . Die Regierung
pflichtet gewesen, ihnen zu befehlen, die Schiffe
lassen, die eine Botschaft der Freiheit ihren un" i
Brüdern gebracht hätten. Der König wünscht den ^
leuten ferner Glück zu ihrer Treue , nicht nur ”
und Kommandant, sondern auch als Vertreter des - “ eJ
dem er selbst treu gedient habe und weiter treu
wolle. Schließlich spricht der König die Hoffnung
sich der Wunsch der Seeleute , bald wieder im Besitz
Schiffe zu sein, rasch erfülle.

BeniseliftischeUmtriebe in Amerika.
New ° York.  18. Okt. (Wolff-TcU

Meldung des Neuterschen Bureaus . Nebel #
zum Anschluß an die Partei von Venisclos aufgel #(lt
Griechen organisierten sich. Gestern abend hielten '̂ '. je ja
ihnen eine Versammlung ab. die erste einer ReM- Zie
den gesamten Vereinigten Staaten beginnen W ' ej«e
äußerte eine lebhafte Bcgcisternna und eröffn»* ^
Sammlung , um Veniselos zu Hilfe zu kommen.
urteilte gleichzeitig die griechische Regierung und
tete sich. Veniselos zu unterstützen. Es wurde eine ^ j£s
ordnung angenommen, in der cs heißt, die Regier» Y rie
Königs Konstantin habe Forts und Munition
von 200 Millionen Dollars in Mazedonien preu^ "§»!>
nnd dem vierten griechischen Armeekorps erlaubt, ' ugrit<
den Deutschen gefangen nehmen zu lassen. Sie ;p
chcnlanö und den gesamten Hellenismus entehrt uw^ a
Politik bedrohe den Bestand der Nation . Die
Kolonien in Amerika wurden aufgcfvrdcrt, ihren 6» «X
Einfluß aufzubieten, um olle Teile Griechenlands l%ufH
bringen, sich der nationalen Bewegung zur Bert ■
des Feindes anzuschlicßcn, der die Souveränität o K
lands beseitigt habe, und die Demagogen zu verM |
den König Konstantin umgeben.
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Aus, in die Bucheckernernte!
Nan schreibt uns : Wir haben hundertmal in den letz¬

te Tagen hören müssen, daß man das Sammeln der Buch¬
eckern nicht betreiben will, da man 3/ä ae g gesammelten
Quantums abliefern muß und nur Va  für sich zu Oel pres¬
sen lassen kann. Dieser Standpunkt ist, abgesehen von der
„npatriotischen Gesinnung, auch an sich nicht zu begründen,
zenn lt. Bundesratsbeschluß haben auch die Gemeinden
jtig je 100 Kilo an den Kriegsausschuß abgelieferter Buch¬
eckern4 Kilo Oel zu beanspruchen, so daß die einzelnen
Ablieferer auch hier später wieder Gelegenheit haben.
Speiseöl zu bekommen. Seid gerecht und bedenket, daß das
Prinzip der gleichmäßigen Verteilung der vorhandenen
Oele und Fette durch den Bundesratsbeschluß betr. Buch¬
eckern schon zugunsten der Landesstreckenmit Buchenwal-
dunaen durchbrochen ist. Wo kann sich die Bevölkerung,
»er die Buchenwaldungen fehlen, z. B . Oel beschaffen? Fe¬
der weiß und kennt unsere Fettnot , und da muß man sich
wundern, daß nicht mit mehr Fleiß und Eifer an die Ber¬
gung dieser reichen Bucheckernernte herangegangen wird.
Ter Wert der Ernte beträgt für Süddeutschlandviele Mil¬
lionen Mark. Aber nicht der Geldeswert allein ist es, der
uns Zwingen muß, jede Büchel zu sammeln, sondern auch
»ix Fettnot. Fragt unsere Hausfrauen , fragt eure Müt¬
ter, was zum „Durchhalten" mit in erster Linie fehlt, und
ihr werdet eine Antwort bekommen, die es leicht zuläßt,
daß hunderttausende Liter bestes Speiseöl i^ unseren Wäl¬
dern zu Grunde gehen. Darum hinaus , deutsche Jugend,
zeigt, daß ihr jede Gelegenheit erfaßt, die euch in die er¬
hebende Lage versetzt, nicht unwesentlichzum „Durchhalten"
beigctraaen zu k>aben. Man muß euch Bucheckernferien
geben. Jeder Schüler, der 100 Kilo gesunde, trockene Buch¬
eckern sammelt, erhält für die 75 Kilo, die er abliefern muß.
Mark 87.50 Sammellohn und für die restlichen 25 Kilo, die
v zu Oel pressen lassen darf, gibt die Oelmühle 8 Liter
gutes Speiseöl, das er somit seinen Angehöriaen als hoch¬
willkommenes Geschenk schafft. Mit den abgelieferten 75
Kilo, für die er klingenden Loün einheimst, hilft er die all¬
gemeine Fettnot lindern und dies darf und soll der deut¬
schen Jugend ein erhebendes, stolzes Gefühl sein. Also hin¬
aus in die gesunde, stärkende Herbstluft unserer herrlichen
Buchenwälder, es winkt hoher Lohn.

Beförderung. Oberleutnant zur See Petri  aus Wies¬
baden, Sohn des Beigeordneten Petri , ist zum Kapitän¬
leutnant befördert worden.

Fleischverteilung. Wie das städt. Fleischamt mitteilt , ist
die Anzahl der von dem Biehhandelsverhand gelieferten
Schweine so gering, daß auch diese Woche wilder von der
Verteilung von Schweinefleisch abgesehen werden muß. Nach
den vom Kriegsernährungsamt erlassenen Bestimmungen
soll Frischwurst in der doppelten Gewichtsmenge wie
fleisch mit eingewachsenen Knochen abgegeben werden,
hierzu hat der Magistrat , um entstandene Zweifel zu be¬
seitigen, bestimmt, daß alle Wurstsorten, die vorwiegend
aus dem Muskelfleisch des Schlachtviehes hergestellt sind,
wie Fleischwurst, Schwartemagen usw. nicht als Frischwnrst
zu gelten haben. Die doppelte  Gewichtsmenge hat man
mh.'r nur beim Einkauf von Leberwurst und Blutwurst
ru beanspruchen. Nach Beendigung der lebten Fleischver-
Wmg sind Klagen darüber laut geworden, daß einzelne

ehger ihre Läden vor der am Donnerstag abend 7 Uhr
Mausenden .Verkaufszeit geschlossen haben, sodaß es eini¬
gen Kunden, die vorher am Einkauf verhindert waren,
mcht möglich war , sich mit dem ihnen zukommendenFleisch

versehen. Die Angabe der betreffenden Metzger, daß sie
chrc Ware ausverkauft hätten, ist nicht stichhaltig, denn sie
erhalten Fleisch vom städt. Fleischamt ohne weiteres nach-
seliefert, wenn sie durch die Vorlage der eingenommenen
welschmarkenNachweisen, daß sie die ihnen gelieferte Fleisch-
Nsenge tatsächlich verkauft haben. Es handelt sich also um
nne grobe Vernachlässigung der der Allgemeinheit schul¬
den Pflichten, außerdem um einen Verstoß gegen die

Magistrat erlassene Verordnung , daß die Metzger mäh¬
end der festgesetzten Berkaufszeiten ihre Läden ständig

halten und verpflichtet sind, die ibnen zugewiesenen

Im Buchengrund.
Originalroman von H. Courths -Mahler.

(Nachdruck verölten .)
„ »Also zu welchem dieser Bilder raten Sie mir , Herr

Hohenegg?"
k, Dieser legte zögernd die Aquarellskizzeaus der Hand,
016 er lange betrachtet hatte und die ihn besonders fesselte.

, Langsam wandte er sich den Bildern wieder zu. Da-
streifte fein Blick Juttas Gesicht, das traurig wie in

eme  weite Ferne blickte.
war ein Gefühl in ihm, etwas wie der Wunsch, ein

äu  Hoben, dies blaffe Mädchen zu trösten, zu be¬
nutzen. Er meinte ihren Kummer zu kennen und erschien

J°te ein Eindringling , nicht nur in dieses Zimmer, son-
auch in das Geheimnis dieser Mädchenseele. Zugleich

wieder das Gefühl der Eifersucht auf jenen
glücklichen, dem Juttas Liebe gehörte. Ihre zärtliche, vom
Afwen halb erstickte Stimme klang ihm noch in den

wie er sie neulich abends — als unber rfener
Jj *w** — gehört. Jetzt war ihre Stimme klar und fest,

keine gebrochenen Töne mischten sich darin. Sie sprach
J ' Mjl und geschäftsmäßig, so, als weile ihre Seele ferne

u hier. Und das erregte ihn seltsam. Er hätte sie zwin-
wögen, anders mit ihm zu reden,

ei* Weile betrachtete er die Bilder , als treffe er
li/ dahl , aber seine Gedanken waren bei Jutta . End-
»tz hoffte er sich auf. Er wandte sich Frau von Wengern

' auf deren Stirn eine kleine, ungeduldige Falte lag.
"Zwischen diesem Stilleben und dieser Herbstlandschaft

mir- die Wahl schwer. Sie sind von gleichem Wert,
§2* ®ie können daruhig ihrem eigenen Geschmack Nech-

tragen, verehrte gnädige Frau ", sagte er ruhig.
| 1-olo deutete auf das Stilleben, ohne lange zu wählen,

'v will ich dieses kaufen, Fräulein Falkner . Bitte,
mjr j, en  Prxjz «

fäiit r Ton war nachlässig und etwas hochmütig. Jutta
iZ te' baß sie jetzt nicht mehr so liebenswürdig war wie
fi, Warum sie den Ton plötzlich geändert hatte, wußte
ir/ wt. Sie fühlte nur , daß dieser kalte, geschäftliche Ton
tz.. ,wber war , als die große Freundlichkeit der schönen

bie sie nicht erwidern konnte.
Juttas unerklärliche Antipathie gegen Lolo von Wen-

Hb*Jo :ttc sich noch mehr verstärkt. Die heißen, flammen-
V/ öVcle, die diese Günter von Hohenegg zuwarf, trieben
^ a bie Röte ins Gesicht. Sic schämte sich für diese Frau,

"u dem Freunde ihres Gatten kokettierte.
k>b $ err t,on  Hohenegg erfreut war über dieses Ent-

-/kvmmen der schönen Frau ? Bemerken mußte er diese
ssut wie Jutta, Aber sein Gesicht blieb unbewegt,

Augen blickten ruhig und gletchhülttg. Geschah das

Kunden zu versorgen. Der Magistrat teilt uns hierzu mit,
daß er unbedingt entschlossen ist, seinen im Interesse der
Allgemeinheit erlassenen Anordnungen Geltung zu .ver¬
schaffen: weitere Zuwiderhandlungen würden rücksichtslos
mit der Entziehung des Fleischverkaufesbestraft werden.

Brotzusatzmarke» für jugendliche Persoue». Durch
verschiedene Nachfragen veranlaßt , bringen wir zur Kennt,
nis , baß zur Erlangung der Brotzusatzmarken für jugend¬
liche Personen im Alter von 12—17 Jahren als Alters¬
nachweis nur ein Ausweis,  also der Geburtsschein
o d e r der Taufschein oder  der Impfschein oder  ein Nach¬
weis über den Geburtstag der in Frage kommenden ju¬
gendlichen Person vorzulegen ist. Die Vorlage der Brot-
ausweiskarte  ist aber auf jeden Fall  erforderlich.

Einwinterung der Wasser- «nd Gasleitungen . Die
Wasser- und Gasabnehmer werden im Anzeigenteil der
vorliegenden Ausgabe daran erinnert , die zum Schutze der
Wasserleitungen gegen Einfrieren und der Gasleitungen
gegen Naphtalinverstopfungen erforderlichen Vorkehrungen
zeitig zu treffen. Besonders empfindlich gegen Kälte ist
das Leuchtgas, aus dem sich bei seinem Austritt aus einem
warmen in einen kalten Raum Naphtalin in Krystallen
ausscheidet. Neben dem hierdurch bedingten Verluste eines
wertvollen Bestandteiles entsteht der Nachteil, daß der Lei¬
tungsquerschnitt durch die Naphtalinkrystalle eine Vereng¬
ung erfährt , die bis zur vollständigen Verstopfung führen
kann. Es wird deshalb empfohlen, die Kellerfenster in der
Nähe von Gasleitungen und Gasmessern zu schließen oder
einzuwintern.

Wiesbadener Fremdenverkehr. Am 16. Oktober betrug
bie Zahl der hier angemeldeten Fremden 80 327, davon
waren als Kurgäste 34 461 und als Passanten 55 287 ge¬
meldet. Im vorigen Jahre erreichten wir , wie das „Bade¬
blatt " feststellt, die Zahl 80 000 erst am 3. Dezember.

Die Roßkastanien-Ablieferung, die nun beendet ist, hat
ein ganz günstiges Ergebnis gehabt. Insgesamt wurden
916 Zentner beim Akziseamt abgeliesert. An Eicheln

wurden bis jetzt 276 Zentner abgeliefert. Wie der Magi¬
strat bekanntgibt, werden von jetzt ab anstatt 40 Pfennig
50 Pfennig  für das Kilo gesunde, trockene Bucheckern
bezahlt. Für taube und wurmstichigeKerne sowie starken
Feuchtigkeitsgehalt werden entsprechende Abzüge gemacht.
Mengen unter 10 Kilo können nicht abgeliefert werden.

Liefernngsgenvssenschaftfür Schlosser. In eintzr Ver¬
sammlung, die am Sonntag Nachmittag in „Wartburg"
stattfanü, wurde die Gründung einer Lieferungsgenossen¬
schaft für Schlosser für die Kreise Wiesbaden-Stadt , Wies-
baöen-Lanö, Kreis Untertaunus , Rheingaukreis und Kreis
St . Goarshausen beschlossen. Zum Vorsitzenden wurde
SchlossermeisterRitzel, zum Geschäftsführer Schlossermeister
Menges und zum Beisitzer Schlossermeister Philipps , sämt¬
lich in Wiesbaden, gewählt.

Notschlachtungen. Die Notschlachtungen, besonders von
Schweinen, weisen nach amtlichen Wahrnehmungen in ver¬
schiedenen'Bezirken eine erhebliche Zunahme auf. Es wird
deshalb auf eine strenge Befolgung der bestehenden Vor¬
schriften gesehen, wonach eine Notschlachtung nur dann vor¬
liegt, wenn zu befürchten steht, daß das Tier bis zur An¬
kunft des zuständigen Beschauers verenden oder das Fleisch
durch Verschlimmerung des krankhaften Zustandes wesent¬
lich an Wert verlieren werde, oder wenn das Tier infolge
eines Unglücksfalles sofort getötet werden muß. Ferner
sind Notschlachtungen spätestens innerhalb 24 Stunden dem
Landrat anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet ist außer
dem Schlachtenden auch der Fleischbeschauer, bei Schweinen
auch der Trichinenbeschauer. Das Fleisch aus Notschlach¬
tungen ist, gegen eine im Streitfälle von den Regierungs¬
präsidenten endgültig festzusetzende Entschädigung, a t  die
zuständige Amtsstelle abzultefern. Dabei ist dafür Sorge
zu tragen , daß ein Verderben des Fleisches unter allen Um¬
ständen verhütet wird. Dem Kommunalverband ist Anzeige
zu erstatten. Zuwiderhandlungen werden aufgrund des
Fleischbeschaugcsetzes vom 3. Juni 1600 und der Bnndes-
ratsverordnung vom 27. März 1916 mit Gefängnis bis zu
7 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500M. bestraft.

Genossenschaftlicher Ausbildungslehrgang . Der Nas¬
sauer Raiffeisenverband  in Frankfurt , durch wel¬
chen während des Krieges im Regierungsbezirk Wiesbaden

und Kreis Wetzlar bereits 80 landwirtschaftliche
Genossenschaften  neu gegründet worben sind, hält an
den Tagen des 9., 10. und 11. November in Wetzlar im Ho¬
tel Kaltwasser einen genossenschaftlichen AusbildungS-
lehrgang für Rechner , Vorstands - und Auf¬
sicht sratsmitglieder  der ihm anLeschloffenen Ge¬
nossenschaften ab. Die Teilnahme ist unentgeltlich : außer¬
dem werden den Teilnehmern alle notwendigen Unterlage»
kostenfrei zur Verfügung gestellt. Zu der Veranstaltung,
an welche sich am 11. November ein Bezirkstag  für die
Raiffeisengenossenschaften der Kreise OberlaHn. Usingen
und Wetzlar anschließt, liegen bereits 60 Anmeldungen vor.

Kränze für die Friedhöfe in Feindesland rechtzeitig be-
stellen. Vom Verband Deutscher Blumengeichäftsinhab„r
(E. V.) Berlin werden wir gebeten, darauf hinzuweisen,
daß Kranzbestellungen für die Ehrenfriedhöfe zur Schmük-
kung der Gräber unserer gefallenen Helden am Allerhei¬
ligen und Totensonntag, um ein rechtzeitiges Eintreffen
dort zu ermöglichen, möglichst bald aufgsgehen werden
müssen. Bei der Auftragserteilung ist ausdrücklich zu be¬
tonen, daß die Kränze nur aus dauerhaftem Material her-
gestellt werden sollen.

Gelungene Flucht. Der Matrose Kr l b von Wiesbaden,
ein Sohn des Spediteurfuhrmanns Kilb, der schon seit
langer Zeit als vermißt gilt, hat plötzlich wieder ein Le¬
benszeichen von sich gegeben. Er war in Gefangenschaft
geraten, woselbst er 14 Monate zubrachte, dann gelang ihm
die schon längst geplante Flucht und, nachdem er neun
Wochen lang umhergeirrt war , ist er jetzt glücklich wieder
bei seinem Lanöstnrmregiment in Konstanz eingetroffen.

Diebstähle. Bei der Kriminalpolizei wurden folgende
Diebstähle zur Anzeige gebracht: Am 15. Oktober wurde
aus einer Wohnung in der Bahnhofstraße ein goldener
Armreif , mit einem Herz verziert und drei Steinen besetzt,
sowie zwei Mark Bargeld gestohlen. — Einem Kaufmann
in der Schwalbacherstraßewurde am 11. Oktober ein zwei-
rädriger Handkarren gestohlen. — Aus einem Stall am
Leberberg wurde in der Nacht zum 14. Oktober ein schwar¬
zer Stallhase, belgischer Riese, gestohlen. Mitteilungen wer¬
den auf Zimmer 5 der Polizeidirektion erbeten.

Der erste Schnee ans dem Feldberg . Auf dem «roßen
Feldberg fiel am Montag bei 0 Grad der erste Schnee in
diesem Winter.

Di« Deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 1209 und
1210, enthalten bie Liste 11 der aus Rußland zurückgekehr,
ten preußischen Austauschgefangenen, bie preußische Ver¬
lustliste Nr . 660, die sächsische Verlustliste Nr . 843 und die
württembergische Verlustliste Nr . 477. Die preußische Ber-
lustliste enthält u. a. «das Infanterieregiment Nr . 81, die
Reserve-Jnfanterieregimenter Nr . 80, 81 und 118, die Land-
wehr-Jnfanterieregimenter Nr . 80 und 81, das Landsturm¬
bataillon Darmstadt, das Reserve-Fußartillerieregiment
Nr. 18 und das Pionierbataillon I Nr . 21.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Lieder - Abenb  von Frl . Willi Kewitsch am 20. Okt.

Infolge Einberufung des Herrn Paul Schramm zum Hee¬
resdienst hat der königliche Musikdirektor Arno Schütze
aus Bochum die Begleitung der Lieder übernommen.

Das heutige Mittwochskonzert in der Markt¬
kirche  beginnt um 6 Uhr (nicht um 8 Uhr, wie unter dem
Programm des letzten Konzertes stand). Als Gesangssolist
ist der Konzert- und Opernbariton A. van der Stap ans
Frankfurt gewonnen worden, der u. a. Rezitativ und Arie
lLargo) von Händel, Biterolf und „Schlafendes Jesukind"
von Hugo Wolf sowie Arie von Bach: „Erleucht auch meine
finsteren Sinnen " singen wird. Außerdem wird Herr
G. Dereser «Oboe), Mitglied des Kurorchesters. Mitwirken,
der die obligate Oboestimme zur Bacharie blasen wird.
Herr Petersen wird auf der Orgel die öreisähtge G-bur-
Fantasie von Bach sowie ie Orgelsonate Nr . 1 in E-moll!
von L. Neuhoff spielen. Die Vortragsfolge zu 10 Pf . ve-
rechtigt zum Eintritt . Der Reinertrag ist für das Rote
Kreuz bestimmt.

Wie ernähren wir uns im dritten KriegS-
j ah  r e? lautet bas Thema, das Herr Paul S chi r r m ei-

nur , weil er sich besser beherrschen konnte? Oder war er
der Frau seines Freundes gegenüber wirklich gleichgültig?

So fragte sich Jutta , und ihr Herz klopfte schneller als
sonst.

Wie in stummer Frage sah sie in sein charakteristisches,
edelgeschntttenesGesicht. Er fing diesen Blick auf und hielt
ihn fest mit der zwingenden Willenskraft, di.e aus seinen
Augen leuchtete.

Wie Schwäche kam es über sie, eine leise Röte stieg in
ihre Wangen.

„Nun, Fräulein Falkner , wollen Sie den Preis nicht
nennen ?" klang plötzlich Frau Lolos Stimme scharf an
ihr Ohr.

Jutta zuckte leicht zusammen unter diesem scharfen
Klang, und, sich Frau von Wengern zuwendend, sagte sie
unsicher:

„Ich weiß nicht, gnädige Frau , welchen Preis ich for¬
dern soll. Ick habe bisher wenig Bilder verkauft. Ich
möckcke Sie nicht überteuern . Bor einigen Monaten erhielt
ich für ein ähnliches Bild zweihundert Mark. Damit wäre
auch hier meine Arbeit bezahlt. Wenn Ihnen der Preis
nicht zu hoch erscheint, so bitte ich daraum."

Es lag eine schlichte Würde in ihren Worten.
Frau von Wengern sah Hohenegg. fragend an. Der

trat schnell vor.
„Sie verkaufen das Bild zu billig, mein gnädiges

Fräulein ", sagte er.
Jutta antwortete nicht. Ihre Lippen zuckten, und ihre

Augen vermieden eS. ihn anzusehen.
„So bestimmen Sie als Kenner den Preis , Herr von

Hohenega, damit wir zu Ende kommen", sagte Frau Lolo
ungeduldig, und ihre Augen funkelten ihn an.

Mit einem feinen Lächeln antwortete er ruhig:
„Sie wollen sich doch gewiß von Fräulein Falkner

nichts schenken lassen, verehrte gnädige Frau . Das Bild
ist aber gut dreihundert Mark wert. Dieser Preis wäre
nach meinem Dafürhalten für dieses Stilleben zu zahlen,
damit Teile zu ihrem Rechte kommen."

Lolo von Wengern warf ihren Kopf zurück, daß ihre
Hutfedern emvorflatterten.

„Gut . ich kaufe das Bild für dreihundert Mark . Fräu¬
lein Falkner . Morgen früh lasse ich es abholen."

Jutta neigte stumm den Kopf. ES war ihr über alle
Maßen peinlich, daß sie durch Herrn von Hoheneggs Be¬
mühen hundert Mark mehr bekommen sollte. Am liebsten
hätte sie es zurückgewiesen, aber sie dachte an Lena und
die Mutter und preßte die Lippen fest aufeinander . Sie
kam sich gedemütigt vor, als habe sie ein Geschenk von dem
jungen Mann annehmen müssen. Der Gedanke, ihm zu
Dank verpflichtet zu sein, machte sie unfrei.

Günter Hohenegg hatte wieder die kleine Aquarell-

skizze in die Hand genommen, die er vorhin zögernd fort-
gelegt hatte. . . . . . .

„Schade, daß ich kein Krösus bin, sonst wurde ich die
Herbstlandschaft kaufen, mein gnädiges Fräulein . Aber
diese kleine Skizze, dies Stückchen Waldfrieden. daS Sie
flüchtig und doch so graziös auf das Papier gezaubert
haben, — das möchte ich kaufen, wenn es verkäuflich ckst
und — wenn Sie einen Preis machen, den ich als ver¬
mögensloser Schriftsteller erschwingen kann", setzte er halb
ernst, halb scherzend hinzu.

Der alte Herr machte eine energische Handbewegung.
„Hier kommt es nicht darauf an, was du darfst, son¬

dern auf das, was du mußt. Ich verbiete dir als Arzt
deiner Mutter , ihr diese Mitteilung zu machen. Auch nach
der schonendsten Vorbereitung n«irft diese Nachricht sie um.
das kannst du mir glauben. Es hilft nichts, wenigstens bis
Lena kommt. Ist diese wohlbehalten mit dem Kinde ange¬
kommen, hält deine Mutter die beiden geliebten Menschen
im Arm, dann wollen wir es in Gottes Namen versuchen,
sie schonend auf die schreckliche Nachricht vorzubereiten.
Ganz langsam muß das dann gehen. Wir müssen wieder
mal ein frommes Märchen ersinnen. Die Mutter muß euch
erhalten bleiben. Denke doch. Kind, wenn Lena und das
Kind jetzt zu euch kommen, wovon wollt ihr alle leben, wenn
die Pension der Mutter fortfällt! Deine Schwester kommt
krank und mittellos heim. Sie braucht Pflege und Scho¬
nung. Und auf dir lastet wahrlich schon genug, du kannst
nicht alles schaffen, trotz deines bewundernswerten Opfer¬
mutes . Herrgott , Kind, ich verstehe, daß du setzt mit so
mutlosem Gesicht vor mir sitzest. Was hat dir das Schicksal
alles aufaepackt! Aber du bist gesund und stark, ein gan- '
zer, prachtvoller Mensch. Hut ab vor dir, mein Kerlchens
Wer, wie ich, so viel menschliches Elend und Schwäche sieht,
dem labt es das Herz, so eine Kraftnatur zu sehen. Nun
raffe dich aus deiner Erstarrung , mein Mädchen!"

Ein herzzerreißendes Lächeln nmsvielte Juttas blaffen.
Mund. Dann schloß sie plötzlich die Augen.

„So elend und verzagt war ich noch nie in meine«
Leben, lieber Onkel Doktor. Ach Fredy — mein lieber
Fred» — nein — du darfst ihm nicht zürnen ! Er kann ja
nichts dafür, baß er so schwach war , daß er eine solche Sehn¬
sucht nach Freude und Genuß hatte. Nun hat er eS gebüßt
— so schwer. Mein Herz tat mir so weh, wenn ich denke,
was er gelitten haben mag, ehe er unS das antat . Wenn
ich doch wenigstens zu ihm könnte! Nur noch einen letzten
Blick in sein stilles Gesicht, einen letzten Gruß möchte ich
ihm bringen, ich kann ihn nicht so einsargen lassen, ohne
daß ein liebender Blick ihn getroffen hat. Rate mir , hilf
mir , ich muß zu tbml Der Oberst verlangt ja auch die An¬
wesenheit eines Angehörigen. Aber wie komme ich fort,
ohne daß Mutter etwas merkt? Ich bin so wirr , so zer¬
fahren und kann mir nichts ausdenken. Hilf du mir, lie¬
ber. guter Onkel!" (Fortsetzung folgt.)
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Dem Musketier Karl Hirschfels  aus Merenberg
bet Wcilburg, beim Jnf .-Regt. Nr . 138, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Dem Kanonier Heinrich Offenbach,  Sohn des Ge¬
meinderechners Ofsenbach in Drommershausen  bei
Weilburg , beim Rcs.-Fus;art .-Regt. Nr. 8, wurde das Ei¬
serne Kreuz verliehen: gleichzeitig wurde er zum Oberge¬
freiten befördert.

Das Eiserne Kreuz erhielten aus Bad Ems der Kriegs¬
freiwillige Kuttcrmann  und der Musketier Kren  z,
die beide im hiesigen Reservelazarett Heilquelle liegen und
der Wehrmann Karl L e m l e r, z. Zt . verwundet im Re¬
servelazarett Engers.

ster - Berlin heute Mittwoch abend 8% Uhr in der Aula
des stüdt. Lyzeums I im Aufträge des „Vereins für volks¬
verständliche Gesundheitspflege, e. V.", in einem volks¬
tümlich-wissenschaftlichen Vortrage behandeln wird. Ob¬
wohl die Ernährungsfragen schon ausreichend erörtert
worden sind, dürfte doch dieser Redner, der seit Jahren an
den Bestrebungen der verschiedensten Vereine für Lebens¬
reform tätigen Anteil hat, besonders interessieren.

Aus Stuttgart,  16 . Oktober, wird uns geschrieben:
Der Stuttgarter vaterländische Gesangverein „EhrcnfelS",
der den auf dem hiesigen Heldenfriedhof bestatteten Krie¬
gern die letzte Ehre im Liede erweist, gibt am 12. November
ein großes Konzert iw Festsaal des GoethebnnShauseS, bei
dem neben dem Wendlingichen Kammermusikquartett die
Konzertsängerin Emma Kolb - Friedrich  aus Wies¬
baden mitwirkt. Leiter der Veranstaltung ist der Kom¬
ponist Jul . Wengert.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Obcon-Tbcatcr. DeS riesigen Erfolges wegen mußte sich

die Direktion entschließen, den verblüffenden Detektiv-Schlager
Stuart Nebbs Wie Reise ins Jenseits" 3 Tage zu verlängern.
In der Hauptrolle des vier Akte umfassenden Dramas erblickt
man Ernst Reichert. Ferner erscheint noch eine Humoreske
und ein Lustsvielschlagcr, sowie die neuesten Kriegsberichte.

Das Kinephon-Tbeatcr, Taunusstr. 1 bringt zwei hervor¬
ragende Nen-Auffübrungen. Valdemar Psilander, der ungemein
beliebte nordische Künstler, zeigt sich diesmal seinen Verehrerin¬
nen, von cinA ganz neuen, überaus interessanten Seite in
der heiteren.Herzensgeschichte„Prinz im Exil". Als Herrscher
der wilden Steppe, tollkühner Corobov, erobert er sich das
Herz seiner kleinen Dollarprinzcssin. In dem reizenden Lust¬
spiel „Fräulein Wtldfang" verkörpert Lisa Weise den ur¬
wüchsigen•Backfisch in ihrer schelmischen Art, und zeigt von
Neuem. ihr schillerndes Tempemment. Märchenhaft schöne Na-
tnranfNahnien„Im Reiche der SÄneekönigin" beschließen das
auserlesene Programm.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Der Eisenbahminfall bei Schlüchtern.

Zu dem gemeldeten Eisenbahnunsall bei Schlüchtern
wird noch gemeldet: Trotz angestrengtester Arbeit gelang
es nicht, eines der Hauptgleisc bis Montag Abend frei¬
zubekommen. Erst Dienstag früh , nachdem die ganze Nacht
hindurch bei Fackel- und Gaslicht qearbeitet worden war,
wurde ein Gleis frei, sodatz eingleisiaer Betrieb ausgenom¬
men werden konnte. Dienstag früh mußten die fälligen
Berlin -Frankfurter Züge noch umgelettet werden. Der
Zugführer und der Packmeister des Personeuzuges ent¬
gingen denn sicheren Tode dadurch, dah elfterer kurz vorher
ausgestiegen,und zum Lokomotivführer gegangen war , um

sich nach dem Grunde des langen Haltens zu erkundigen.
In diesem Augenblicke. kam der abgerissene Teil des
Güterzuges angerollt. Der Zugfübrer rief dem Packmeister
zu: „Spring ab, spring ab!". Als der Packmeister ab-
gefprungen war , erfolgte der Zusammenstoß, und vom Pack¬
wagen waren nur .noch ein paar Trümmer übrig . Das
Untergestell saß auf einem anderen Wagen.

Wegen — Kälte ausgefallene Sitzung.
t. Bad Homburg, 18. Okt. Eine als dringlich ein-

berufene Staötver ordnete niitzung  mußte am
Montag Abend aus fallen.  Grund : die große
Kälte  im Versammlungslokal , der Theatervorhalle im

Kurhause. Der Vorsitzende betrat im dicken Wintermantel
und von einem schwerwollenen Halstuch umschlungen die
Tribüne , schwang dreimal die kalte Glocke, mit Wärme.
Auch alle Stadtväter erschienen in Mänteln . Da Heizmittel
zur Erwärmung des Lokals nicht beschafft worden waren,
ging die Versammlung ergebnislos wieder nach Hause.

Für die nächste, in einer Woche stattfindende Versammlung
soll ein heizbares Lokal gesucht werden.

^  A »ringen. 18. Okt. Kirchenjubiläum.  Am
Sonntag feierte die hiesige Gemeinde ein seltenes und
schönes Fest. Anlaß dazu gab das Jubiläum ihrer vor
200 Jahren  gebauten und eingcweihten Kirche . Mit

Rücksicht auf die Zeitverhältnisse mußte von größeren Ver¬
anstaltungen abgesehen und die Feier auf einen Festgottes-
öienst beschränkt werden. Das Gotteshaus war zu diesem
Zweck von den Jungfrauen der Gemeinde geschmückt wor¬
den. Der Ortspfarrer gab in seiner Predigt auf Grund
von Psalm 84 einen Ueberblick über die Entstehung der
Kirche und würdigte sie als ein Denkmal der Sehnsucht nach
Gott, eine Stätte der Freude in Gott und als eine Quelle
des Segens aus Gott. — Dekan B a l z e r aus Dotzheim
überbrachte in warmen und zu Herzen gehenden Worten
die Grüße der Dekanatsgemeinöe, und Pfarrer Thomä
aus Kloppenheim, wohin Auringen bis 1716 eingepfarrt
war , übermittelte die Grüße seiner Gemeinde. Der Gottes¬
dienst, den ein von Lehrer Debus geleiteter und vortreff¬
lich geschulter gemischter Chor durch den Gesang von zwei
Motetten stimmungsvoll bereicherte, nahm bei allgemeiner
Beteiligung einen erhebenden Verlauf und wird der Ge¬
meinde noch lange in Erinnerung bleiben.

G Bad Homburg, 18. Okt. Ordensverleihung.
Dem Hauptlehrer Hertmann  wurde Ser Kronenoröen
vierter Klaffe verliehen.

Fc. Vraubach, 18. Okt. Der Wildschaden,  der durch
Sauen in der hiesigen Gemarkung angerichtet worden ist,
beläuft sich auf rund 4000Mark.

T. Boppard, 18. Okt. Städtisches.  Die Beiträge
der Bopparder Innungen zur Handwerkskammer wurden
von der Stadt übernommen. — Die S t adtvcrordne-
tenversammlung lehnte  eine Erhöhung der
Hundesteuer  ab . doch sollen für das Halten des zwei¬
ten Hundes 20 Mark , des dritten Hundes 40 Mark und so¬
fort immer das Doppelte der Steuer erhoben werden. —
Hinsichtlich der Versorgung der hiesigen Bevölkerung mit
Kartoffeln  soll an das Landratsamt St . fyoax  heran-
- refett werden, um eine Versorgung der hiesigen Einwoh¬
ner unmittelbar von den Erzeugern im Kreise zu bewir¬
ken, ehe die Versendung ins Industriegebiet ausgenommen
wird.

Diez, 18. Okt. Mit der Kriegs - Volts¬
akademie  des Rhein-Mainischen Verbandes für Volks¬
bildung ist auch eine kriegswirtschaftliche Aus¬
stellung  verbunSen , die bei den Besuchern das größte
Interesse erweckt. Gleich beim Betreten des Ausstellungs¬
raumes fällt dem Besucher eine Sammlung von Pilzen in
naturgetreuer Wiedergabe auf. die alle eßbaren und auch
die giftigen Pi ẑe enthält . Die nächste Abteilung enthalt
die „Kriegsstiefel" Ses Nationalen Frauendienstes Frank¬
furt. Weiter sehen wir Gespinste von Brenneffelfasern,
und hier zeigt sich ein Triumph der deutschen Wissenschaft
und Industrie . Aus Brenneffeln hergestellte Watte, Stoffe
für Lazarettanzüge, Tuche, bis zum ans Nesselfascr her-
gestellten Treibriemen sind ausgestellt. Recht interessant ist
Sie Abteilung für den Anbau von Oelfrüchten. Ferner sind
Kriegsnahrungsmittel , Kriegsfuttermittel , Ersatzstoffe für
Küche und Haus , Gewerbe und Handwerk, kriegswirtschaft¬
liche Geräte und Schriften nsw. in reicher Fülle vertreten.
Besonderen Anklana fanden auch die Kochkistenkurse Ses
Nationalen Frauendienstes Frankfurt . Die Zahl der Teil¬
nehmerinnen ist lo groß, daß die Kurse Sreimal ' wieder¬
holt werden muffen. Auch die Ausstellung guten und bil¬
ligen Lesestoffes fürs Feld und für Sie Lazarette erfreute

' sich eines regen Interesses.
Hü Wcilburg, 18. Okt. Die Weilburger Gasbe¬

leuchtungs - Gesellschaft im Krieg.  Nach dem
Bericht für das 83. Geschäftsjahr der Weilburger Gasbe¬
leuchtungs-Gesellschaft ging die Gesamtproduktion von

266 000 auf 282 000  zurück. Die Zahl der Abnehmer betrug
895. Es wurden bearbeitet an Kohlen in 1915/16: 865
Tonnen zum Preise von M. 26.29 für die Tonne . Die Ge¬
samteinnahme auf Kaskosten-Konto beziffert sich ans M.
41 099 gegen M. 40 709 im Vorjahre : die Ausgabe bleibi mit
Mark 381 80 auf der Höhe des Voriahrcs . — Die Bade¬
anstalt erforderte eine Zubuße von M. 1470. — Für das
abgelanfcne Geschäftsjahr ergibt sich ein Reingewinn von
Mark 2879, der sich durch Vortrag auS 1914/15 auf M. 5229
erhöht. Als Dividende kommen M. 8 für die Aktie — M.
4400 zur Verteilung.

□ Wcilbnrg, 17. Okt. V o r schu ß v e r e i n. In der
gestrigen außerordentlichen Generalversammlung
des B o r schn ß - B c r e i n s wurde anstelle des als Kas¬
sierer gewählten Adam Stöbener  der bisherige Buch¬
halter Erich B ö t t g er zum Kontrolleur gewählt. — Fer¬
ner wurde einstimmig die Umwandlung der Genossenschaft
in eine solche mit beschränkter Haftpflicht  be¬
schlossen.

^ Westerburg, 18. Okt. Kreistagswahl.  Im
Wahlverband der Großgrundbesitzer im Kreise Westerburg
wurde Reichsgraf Franz v. WalSerdorff  zum Kreis¬
tagsabgeordneten gewählt.

n. Dillenbnrg , 18, Okt. Pfarrerwahl.  Gemäß
einem Vorschlaa des Kirchenvorstandes faßten die hiesigen
evangelisch-kirchlichen Körperschaften aus Gründen der
Zweckmäßigkeitfolgenden Beschluß: „Die Gemeinde-
organo verzichten  auf die Ausübung ihres Wahl¬
rechts bei der Besetzung der ersten Pfarrstclle und bitten
das Kgl. Konsistorium, diese Stelle dem jetzigen dritten
Pfarrer . August Conrad,  zu übertragen . Sie hoffen, daß
auf diese Weise die Wiederherstellung geordneter Verhält¬
nisse in der Gemeinde beschleunigt wird. Zugleich bitten sie
das Kgl. Konsistorium, bei der Besetzung der dritten Pfarr¬
stelle auf die Bedürfnisse der Gemeinde lD '^enburg ist, wie
keine andere im Bezirk, eine Stadt der Schulen und Be¬
amten) Rücksicht zu nehmen und diese Stelle mit einem

tüchtigen, schon bewährten, aber nicht einseitigen
besetzen zu taffen." *

a. Frankfurt , 18. Okt. Von der Universität.  R
Dienstag hdt der neue Rektor der Universität, Geh. 3̂
gierungsrat Professor v. Arnim,  die RektoratsgesM,
übernommen. Die erste öffentliche Immatrikulation fät
das Wintersemester findet am 21. Oktober, die zweite»2,
28. Oktober, die dritte und letzte am 8. November, mittogz
12  Uhr in der Aula statt.

a. Frankfurt , 18. Okt. Eine düstere Großstadt,
chr 0 n i k. Heute Vormittag erschoß sich  in der Näh«
des Gutleuthofes der Postschaffner Hermann Schmidt. -
Der Tapezierer TrautmaIin erhängte sich  in sein»
Wohnung wegen Lebensüberdrusses. — Ein neunsähriger
Schüler aus dem Sandweg spielte gestern mit einet
Patrone , die plötzlich explodierte.  Dem Jungen wurde
die linke Hand völlig abgerissen:  an der rechte»
Hand und im Gesicht erlitt er schwere Verletzungen.

v . Marburg , 17. Okt. Blindenheim für Akade¬
miker.  Unter der Leitung des Vorstehers des Brau»,
schweiget BlinSenlyzeums Dr . Menke wirb in Marburg
vom Verein blinger Akademiker ein Blindenheim für Aka¬
demiker errichtet.

Jagd und Sport.
Schonzeit der Rehkälber. — Schluß der Hühnerjagd.

Der Bezirksausschuß hat beschlossen, die Schonzeit für
Reh kalb er  für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden auf das ganze Jahr auszudehnen  und
den Beginn der Schonzeit für Rebhühner  für den Um¬
fang des Regierungsbezirks Wiesbaden auf den 15. Dezer»-
ber, mithin den Schluß der Jagd auf den  14 . T^ .
z em b e r festzusetzen. Bezüglich der Wachteln  und schot¬
tischen Moorhühner soll es bei dem gesetzlichen Beginn,
dem 1. Dezember, verbleiben.

Die Münchner Oktovorreunen beginnen am heutigen
Mittwoch, nachdem bekanntlich die Sonntagsrennen wegen
des Ablebens von König,Otto auf diesen Tag verlegt wor¬
den waren. Von den sechs Konkurrenzen sind das Kilo.
meter-Flachrennen und das Jagdrennen am höchsten aus-
aestattet. „Serenissimus" beziehungsweise „Willybrook"
sollten hier, und in den übrigen Rennen „Glut", „Kunst»
lckr", „Smaragd " und „Zelter " zu beachten sein.

Das Ilotteabuck für keöermann

Von

Konteradmiralz. D. ÖÜTÜ
Ein Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe. Torpedo-
boote, A -Doote nsw. der kriegführenden Staate»

(über 2000 Namen)
mit genauen marinetechnischen Angaben über Größe,
Echnelligkeit.Vemannung,Vestückung.Gewichtd.Dreltjelie

nach dem Stands von Ende Juli 1916.
Dugenfällige Kenntlichmachung Lurch DoLdrnck bisherige»

Verluste feindlicher Kriegs - und Handelsschiffe
mit Einrichtung zum Aachtragen weiterer Verluste.

100  Seiten Preis 1 Mark
Wiesbadener Zeitung:Wiesbadener Neueste NaibriM

Nikolasstr-ße 11 — Mauritiusstrage IS — Bismarckring 29.

Herbst - Neuheiten!
Fülle einfach feiner Jackenkleider und Mäntel ausgestattet-

Jackenkleider “ ÄS * 'Ausführung aus hal1'
59 00 49°° 32 °°

PaletOtS vielseitig in Stoffen und Formen
45°° 38°° 22°° _ _

Jackenkleider erstklassig in Formen und Ausführung
110°° 95°° 75 °°

PolalAtc Sealplüsch, Samtplüsch, Astrachan und keM«--
idlClUlb Velourstoffen

95°° 68°° 49°° _
7445

'S Modell-Jackenkleider
für den verwöhntesten Geschmack
aus besten Wollstoffen und Samt

110Mk.
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"Wf<f>«n nuf Karlshorst . In Karlshorst  wird es
^ „erstag wieder sehr guten Sport geben, da nur 31

gestrichen wurden, während 142 Unterschrif-en auf-
kEnbalten blieben. Starke Felder wird es in den bei-
HjgeoO Mark-Ereignissen, dem Karlshorster Hürden-
ste» “ „„j im Ausgleich der Dreijährigen geben. In dem

rennen scheiden Chutbeh, Mormone, Odaliske und

Herr!

Ariel,

^ »"in' bem Jagdrennen nur Metz, Obulus und Mo-MN ° Die Begegnung von Eieruhr , Maimorgen , Ma-
Jungtürkc, Mephisto und dem über Hindernisse de-
«Sen Conti im Karlshorster Hürdenrennen verspricht

§ interessant zu werden.
R. Thcn-Bergh, der bekannte Rennstallbesttzer, der

ben Tod seines im Felde gefallenen Sohnes in Trgyer
*ist. wird seine Pferde bis auf weiteres unter dem

jt'g Herrn A. Httlsenbusch  laufen lassen.
.»c, Ch. Korb ist jetzt von Herrn N. Hantel  anstelle

Olejnik für das nächste Jahr als Stalljockey verpflich-
'ivorden. Hoffentlich ist Korb in seiner neuen Stellung

so vom Pech verfolgt, wie am Stall der Herren von
lockcqW. Winkler, der in diesem Jahre mit gutem

in Flach- und Hindernisrennen ritt , ist nach Oester-
zumHc er e s d i c n st einberufcn worden,

lockeyF. Nash, einer unserer besten Hindernisreiter.
seit längerer Zeit aus dem Engländerlagcr in

eben entlassen und als Arbcitsjockey in Hoppegarten
ist. wurde am Samstag von einem Unfall betroffen.

Rosh im Dogcart zur Bahn fahren wollte, erhielt er
Pferde einen kräftigen Schlag, der ihm das Luke
n- und Wadenbein zertrümmerte.

der Dcrbnsieger von 1914, hat seine Rennlauf¬
endgültig beendet und ist bereits nach dem Gestüt
derhahn des Frh . S . A. v. Oppenheim verladen wor-

,.m dort neben Dolomit als Deckhengst tätig zu sein,
seiner vierjährigen Rennlaufbahn gewann der Ard Pa-
Sohn im Ganzen 324 090 Mark.

500 Sieger geritten . Jockey P r e tzn e r, der auch bei
bestens bekannte österreichisch-ungarische Flachrenn-

«iter, hat jetzt den 500. Sieger während seiner Tätigkeit
Achbarlanöe gesteuert. Pretzner steht in diesem Jahre
der Spitze der erfolgreichen Flachrennreiter.
Traber-Jährlings -Anktion. Die am Montag abgehal-

te Auktion von Traberjährlingen des Gestüts G e r -
attia in Zossen hatte, einem Privattelegramm zufolge,

.« nur eine kleine, aber sehr kauflustige Gemeinde ange-
ck. Von den 14 Jährlingen wechselten alle bis auf 2 den
Mer. Diese 12 Traber brachten den ansehnlichen Be-

ron 65 220 Mark , was dem guten Durchschnitt von M.
entspricht. Die höchsten Preise wurden für zwei Stu-

gezahlt, nämlich Clara Kuser und General Kuser a. d.
itliit und Clara Bingen von Barongale a. d. Dainty
n, die beide Herr H. Wall für 9000 bezw. 7900 Mark

iich brachte. Stall Franken kaufte für 5500 M. Carle-
«, Gestüt Hansa für 5400 M. Casper und für 5000 M.

tra. Sonst traten noch die .Herren Schneider, Kroll
Trainer Großmann als Käufer auf.
Fntzball. Die Meldung über das Spiel von „Viktoria"
'senburg gegen Frankfurter „Germania" ist dahin

zu stellen, daß „Vi kt o r i a"- N e u - Is  e n b urg
:1 verloren, sondern 3:1 überlegen gewonnen  hat.

!» dem Fußballsvettkampf Süddentschland-Berli », der
Aisten Sonntag in M a r i e n d o r f vor sich geht, wird
in durch folgende Mannschaft vertreten sein: Tor:
: (Minerva). Verteidigung : Krause (Vorwärts ), Dic-
Spvrtverein), Läufer: Berndt (Hertha), Tewes (Bik-
. Prechelt (Minerva ), Stürmer : Woedicke(Viktoria),
M (Hertha), Theist (Viktoria), Trotschinskn(Minerva ),
rube (Union-Oberschöneweide). ' Ersatz: Sepp (Union
'öneweiöe), Mannschaftsführer : Tewes.

Fußball in Prag am 15. Oktober: Wiener Associations-
'llkiub gegen Prager Slavia 2:1, Wiener Amateure

^ Präger Deutschen Fußballklub 2:2.
Mlnicnturneu. Die zur Förderung des Frauenturnens
Mitt  e l r h e i n t u r n kr e i s dienende alljährliche
icmmenkunft - der Frauenabteilungen
diesmal am Sonntag in Frankfurt  im Frank-

Turnverein statt. . Sie war trotz des Krieges stark
^ aus achtzehn Abteilungen nahmen über hundert' und Turnerinnen daran teil. Die Uebungen er-

sich aus Schrittarten , in Verbindung mit Marsch¬
en (Friede, Frankfurt ), Freiübungen (Münch, Hachen-
Bock, Reck und Ringe (Meller aus Bockenheim, Frey

Mainz und Braun aus Frankfurt ), Hinöernislaufen
Frankfurt), Schrittbewegungen (Poller , Saar¬

as und Spiel (Münch). Sondervorführungen brach-
Abteilungen des Frankfurter Turngaues , und zwar:
'urter Turnverein und Frankfurter Turn - und
uM <e Bornhesmer Turngemeinde , der Lehrerinnen-

krein sowie gemeinsam Turnerinnen des Turnver-
lorwärts von Bockenheim und des Turnvereins
lausen. Anschließend an das Turnen fanden Be-

>ngen über das Frauenturnen statt. Als Ort der
ahrigen Zusammenkunft wurde Wiesbaden ge-

An »euer Weltrekord im 120 Aards-Hürüenlaufa -n
^idex Austragung der amerikanischen Leichtathletik-

Meisterschaften in Newark von Simpson (Missouri)
mit 14% Sek. aufgestellt (bisheriger Weltrekord Smithson-
England 15 Sek.). Im Speerwerfen vollbrachte Bronder
(New-Nork) mit 68,06 Meter ein« neue amerikanische Höchst¬
leistung (Weltrekord 61 Meter Daaristo-Finnland ). Die
übrigen Sieger waren : 100 Uards : Ward (Chikago ) 10
Sek. — 1 Meile : Meyer (Illinois ) 4.22. — Va.  Meile : 1.
Halpin (Boston ) 46%, 2. Meredith (Philadelphia ). —
440 Nards -Hürdenlaufen : Hummel (Maltonomah ) 54%.
— 5 Meilen : Ray (Chikago) 26:11%. — 220 Aards : Ward
(Chikago) 21%. — % Meile : Scott (Mississippi ) 1:54. —
220 Nards-Hürdcnlaufcn : Murray (San Franzisko ) 2.4
Sek. — Hochsprung: Oler  j r . (New-Nork) 1,88% Meter.
— Wcitsprung: Worthington (Boston ) 7,08 Meiex. —
Stabhochsprung: Landers (Chikago ) 8.88 Meter . — Ge¬
wichtstoßen: M u-cks (Wisconsin) 14.38 Meter . — Diskus¬
werfen: Mucks (Wisconsin) 44,29 Meter. — Dreisprung:
A h c a r n (Illinois ) 14,3 Meter.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 17. Oktober. Der freie

Effektenverkehr gestaltete sich wieder lebhafter und fest, zum
teil auf kommende Diviöenöenabschläge. Besonders fest
lagen Deutsch-Luxemburg, Au-Metz, Bochum, Phönix,
Oberbedarf , Rombach, Bismarckhüttc, Baroper Walzwerk
und Mannesmann , wogegen Gelsenkirchen nach festen An¬
fängen abbröckelten. Weiter gefragt bei zum teil erheblich
erhöhten Kursen waren Schciöemantel, Hirsch-Maschinen,
Fahrzeug Eisenach und vor allem Rheinmetall. Von Bahn¬
aktien lagen Henry besonders fest. Auch Schantung stell¬
ten sich höher. Eine große Steigerung erfuhren Raab-
Oedenburger auf die günstigen Einnahmen. Russische Ban¬
ken blieben behauptet, waren aber wesentlich stiller. Deut¬
sche Bankaktien wurden vereinzelt höher, wie Dresdner
Bank und Handelsanteile . SHiffsaktien lagen schwächer.
Das Bezugsrecht auf junge Dresdener Zellstoff-Jndustrie-
aktien, die an und für sich nur einen minimalen Wert Lar¬
stellen, wurde heute auf etwas unter Pari festgesetzt. Auf
dem Anleihemarkt wurden dreiprozentige Reichsanleihe
höher bewertet. Auf dem Geldmarkt verursachte die mor-̂
gigc Pflichteinzahlung auf Kriegsanleihe keinen Eindruck.

Berliner Prodnktenmarkt vom 17. Okt. Der Verkehr
war heute ziemlich still. Rüben waren stark gefragt, die
Käufer stießen sich aber an den teuren Preisen. Das heute
an den Markt gekommene Heu von der Nachmahd weist
keine besonders gute Qualität auf, findet jedoch schlanken
Absatz, da durch die vorgeschriebenen Lieferungen an die
Heeresverwaltung die dem freien Verkehr zur Verfügung
stehende Menge ohnehin gering ist. Für neue Serradella
dauert die Nachfrage an. — Am Frühmarkt blieben die im
Warenhandel ermittelten Preise unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 17. Okt. Das Geschäft
konzentrierte sich auf verschiedene Spezialitäten . Bevorzugt
waren Montan - und Maschinenaktien. Wesentlich erhöht
waren auch Waffen- und Munitionsaktien , so Deutsche Waf¬
fen, Rheinmetall «. a. m. Erhebliche Steigerung erfuhren
Hirsch Kupfer, Erdöl , während Badische Zucker abbröckelten.
Von oberschlesischen Werten konnten sich Bismarckhütte
(Kurs ex Dividende), Oberbedarf, Caro weiter voranbewe¬
gen. Verkehrswertc lagen im ganzen ruhig, nur Schan¬
tung erzielten wesentlich besseren Preis . Elektroaktien
sprachen sich fest aus . Chemische Werte zeigten nur bedeu¬
tungslose Veränderungen . Einiges Interesse fanden Zell¬
stoff Waldhof. Lindes Eismaschinen, Oelfabrik Mannheim
usw. Tic einheimischen Staatsfonds blieben behauptet.
Von fremden Fonds zeigten Russen und Japaner feste
Haltung , dagegen schwächten sich Rumänier und Anatolier
ab. Privatdiskont 4% Proz.

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Der
Handelskammer zu Wiesbaden find von der Deutschen
Holzvertrieb -Aktiengesellschaft (Kriegsrohstoff-Gesellschast),
Berlin SW . 48, Wilhelmstraße 18, neuerdings wieder Mit¬
teilungen über die durch die genannte Gesellschaft in der
nächsten Zeit stattfindenden Holzverkäufe  zugegangen.
Nähere Auskunft hierüber erhalten Interessenten von der
Geschäftsstelle der Handelskammer.

Brauerei Binding, A.-G., Frankfurt a. M. Die zum
31. August abgeschlossene Bilanz ergibt einschließlich Vor¬
trag aus 1914/15 von 121291M. einen Gewinn von 822 507
Mark (i. V. 884 278 M.). Die Abschreibungen betragen
276 292 M. (327 828 M.). Weiter sollen auf Flaschenbier¬
konto 21 607 M. (16 056 M.) und auf Talonsteuer 4000 M.
abgeschriebenwenden. Die Tantiemen erfordern 78 980 M.
(76 382 M.) und für Gratifikationen werden 24 300 M.
(24 000 M.) verwandt . Der auf den 15. November ein-
berufcnen Generalversammlung soll die Verteilung von
8 Prozent (wie im Vorjahre ) vorgeschlagen werden, und
142 327 M. werben auf neue Rechnung vorgetragen.

ab. Befriedigende Kartoffelernte. Aus dem mittle¬
ren Lah nb ecken, 15. Okt.. wird uns geschrieben: Vor
der Zeit der Kartoffelernte konnte man manche, nicht ge¬
rade hoffnungsvolle Mutmaßungenvon Seiten der Land¬
wirte vernehmen. • Gottlob, es ist anders eingetroffen als
man erwartete . Die Erträge sind nach Lage und Bodenart
— wie jedes Jahr — sehr verschieden, doch steht es fest, daß

der Durchschnittsertrag befriedigend ist. Auf gutem Kar-
toffelüoden wurden 80 Zentner auf dem Morgen geerntet,
in geringere« Lagen im Durchschnitt 55—60 Zentner . Das
bedeutet nach dem Urteil erfahrener Landwirte immerhin
eine gute Mittelernte , die allerdings um ein Geringes hin¬
ter der vorjährigen Kartoffelernte zurücksteht. Es ist da-
mit wieder der Beweis erbracht, daß die Kartoffel eher
Trockenheit als Nässe ertragen kann. Eine angenehme
Ueberrafchung bringt die Kartoffelernte auch insofern, als
Erkrankung und Fäulnis der Kartoffel nicht so stark auf-
treten . wie man infolge der großen Nässe befürchten mußte.
Der Prozentsatz solcher verdorbener Kartoffeln ist nicht
größer als in normalen Jahren . Nmr in sehr feuchtem
Gelände sind die Kartoffelstöcke noch frisch grün , die Kar¬
toffeln schlecht ausgereift und vielfach auch angefanlt.

XX Obstpreise. Am 17. Oktober erzielte in Nieder-
Jn g e l h e i m der Zentner Quitten 40 M., Tomaten 20—25,
Weintrauben 66, Aepfel 10- 22, Birnen 14, Bohnen 10 M.

Vom Büchertisch.
Die Belgische Svhinx. Ein Buch für die deutschen Staats-

Bürger von Dr. Hanns Ku l l mer. Preis JC  l .oG. Verlag
von PuttKlmmer u. Miiblbrecht in Berlin W. 56.

„Die Belgische Spbinr" wendet sich an den deutschen Staats¬
bürger, der sich über Belgien, sein Land, feine Leute, ferne
äußere Entwicklung, seine inneren Zustände — soweit sie, für
uns beute von besonderem Interesse sind—> seine industriellen
und kommerziellen Grundlagen orientieren will. Das Buch
will auch die Bedeutung und Stellung des zusammengebrochenen
Königsreichs nn Weltkrieg beleuchten und Koben Wert Belgrens
für unsere eigene völkische und. wirtschaftliche Zukunft darlegcn.

Diese Schrift will nicht dozieren noch dokumentieren, sie
will aufrütteln, den deutschen Bolksgeist und den deutschen Stolz
wecken helfen und das deutsche Kraftbewnßtscin leül,alten.

Mein Vaterland. Deutsche Jugendbücher zur Pflege der
Vaterlandsliebe. Band 28. Wc l t kr i eg s b i l b er . Dritte
Sammlung. In Pavvband•geb. 60 4 . Stuttgart . Verlag von
Wolf Bonz u. Comp. ^ ^Die Ereignisse vom Frübiahr bis Herbst rni Krregsiabr
1916 werden hier in Einzelbildern vorgesührt und zwar die
Besetzung Kurlands, die Befreinng Galiziens, der Festungs¬
krieg in Polen und Westrußland, sowie endlich der Stellungs¬
krieg im Westen. Der Wert der Sammlung liegt in der Aus¬
wahl des großen Stoffes mid darin, daß nur Berichte von
Augenzeugen und Mitkämpfern in Betracht kommen.

DenW
an Uns !Sendet

Deutscher
Torpedctoootsdurchbmch.

SalemÄleikum
©oteraÖotö

(Goldmundsrück)

Zigaretten.

Willkommenste Liebesgabe!
Preis:Nr3» 4 56 aio

4 5 6 ö 10 t2 Pf.dSlück !
eimchfießlich Krieasauf -achla i?

a03tück.fddpostmäßi$verpacktportofrei!
50 Stuck-feldposimäß̂verpack! lOPf Porfo!
Orient TafeK'uagäfdtenfabr..>fenid2e’Dresden.
Jî Huĝ eiz.Hĉ eferaî sHdhDnigsv'Sachseri

Trusifrei!

Konsumverein für Wiesbaden u.Uingegend
<£. G. m. b. H.

Büro und Fentrallager : GSbenstratze Ne. 17. Telephon Ne. 480 , 490  und 6140.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

lose per Pfd.

kondensierte Milch in Dosen. h Dose Mk. 1.35
kondensierte Milch

Hilsix_
Eilfertig

(Milchpulver)
(Milchpulver)

Mk. 1.35
Mk. 1.60
Mk. 1.40
Mk. 1.40
Mk. 0.20

Schokoladenpulver lÄ Qualität, in großen
Mengen vorrätig . . . . . . Per Pfund

Kakao , garantiert rein . per Pfund

Milchkakao in1Pfd.-Paketen von der Rhein-
Mainischen Lebensmittelstelle . . . Pfund

Mk. 4.50
Mk. 6.—

Mk. 3.60
7458
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Gesetzlich I
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

Gratistage
Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

Der grossen Nachfrage wegen geben
vom 14. Oktober bis fl. November

ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (au* bei Postkarten -Aufnahmen)

Ganz umsonst
Trotz der billigen Preise
Garantie für Haltbarkeit

der Bilder.
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes (einschl. Karton 30X36 cm).

IOOO BR. zahlen wir demjenigen
der nachweiet , dass unsere
Materialien nicht erstkl . sind.

112 Vieltes
matt

4 Mark.
12 Kabinetts

matt
8 Mark.

Bel mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Samson L Cle.
6.
m.
b.
H.

Telephon esse. UiesbaOsD, 6r. Burgslr.10. r-hc-enhi.

10Postkarten1 flfl Mk.
U von liflü an

l2yIktorl^matt
5 Mark . 1

I0Uisites 9“jn
U für Kinder ILUU

Bei mehreren Personen und s
Extra-Ausführungen kleiner A

12
Prinzess
9 Mark.

onstigen
Uschlag.

Ziehung 20. und 21. Oktober

Grosse Badener Kotierte
Gesamtwert der Gewinne Mark:

50000
Erster Hauptgewinn Mark:20000

tose zu Slli.2.- uLis,e_ _ _ . .. _ „„ . fg. ausserdem.
10 Lose in feiner BanknofentascbeM.20

_ Ziehung 3. und 4. November

Merheim-6e!0Iotterie
Erster Hauptgewinn Mark:75000
Zweiter Hauptgewinn Mark:30 OOQ

tose zu Uli.3.30F°® ebühr"y,,e_35 Pfg . ausserdem.
10 lose in(einer BanknnienHeM.33

IU LUvU IIB IUIIIVI uuiimiwivi .«- - - ..- -wn
Eine leine Banknotentaschem. 4Aachenern. 2 Lehrerheim-Losen Mk.15
Eine feine Banknotentaschem.9Aachener u.2Lehrerheim-Losen Mk.25

BBT empfiehlt die bekannte Glückskollekte 'WB A-24

Gustav Haase Hg . jinii. K.Schwarz],BerlinN.0.43, llene Köninstr.86
Telegramme Schwarz, Berlin, Nenekönigstr. 86.

p | Zu vermieten  D ^ I§ telleng ^ uche g
Westendstr. 12. 1. St .. 4-Zim.-

Wobn. «er sofort zu verm.
Näff. Part , l. bei Kiesel. 5468

Frankenstr . 13. 3-Z.-W. v. sof.
ob. auf 1. Ott . N. Part . 5486

Scdanstr . 3. schöne grobe 8-8 ..
W.. a. gleich ob. sv. , . v. 5501

Sck. 2-Z.-W. zu verm. Näh. bei
Henmann. Jägerstr . 6. 549o

Steingaffe 31. Leitend. lDachl.
2 Zim. u. K.. gl. ob. sv. zu
um sPr . iäbrl . 210 TO.) 5468

5487We llritzstr. 21, 2 Z. u. K.,
Hermannstk. 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5472
Saalgaffe 28. Htff., 1 8 . «.

ttitTTof. Int verm. 5494
Walramstr . 31, 1- u. 2-3 .-W. s.

z. v. N. b.Tremus . l. S . 2. 5478
Schachtftr. 6, U  fc68nt Mans.

mit Kockosen zu verm. 5499
Am glömertor. 7, sch. Laben m.

ob. offne Woffn.. sos zu v.6477
Woffn.Laden mit. . und

Zubehör M Ver¬
mieten. Näff. Helenenstr. 16.
1. Stock. 8476

^ Offene Stellen
Gesucht tüchtige selbständige
Stark - und Schwach¬

strom -Monteure
Karl Winterstein.  ^Frankfurt a. M.. 7475

Blittersborsplatz 4t.
Schuhmacher gei. EItvillerStr .9
Taglöhner für Müllabfuhr
gesucht. Koch.
f6649 SeffierstemerStr . 54 c.

Stil.,pal.Wouotsfwu,
Sie auch wäscht, für vormittags
von 8 bis 11 auf sofort gesucht.
f6662 ‘Eigenheim.

Eintrachtstraße 13.

MiilWr Men
tll!igSüber gesucht. *1656Rubberastraße 14. 1.

Tüchtige Büglern , mit Kost
und Logis gesucht. f665i

Jahnstraße 46.

Braver , begabter Junge sucht
Lehrstelle

% S ’Äfc st®
Mauritiusstraße 12. f6658

» iiche Gesuche. Ein¬
gaben , Reklam. i. all.r Fällen,Schriftsätze an

- - .. .. .

sucht Stellung in Konditorei u.
Cas6. Näb . Bleichstr. 21/11. V™

|Q |Tiermarkt lü |
Schöne Läuferschweine sowie

Schwarzgaffe 5. s6654

Uauf .Gesuch«  A

Staute Altmtninl
Lumven p. Kg. 16 Pfg ., gestrickte
Wollumven 1.56, Papier z. Etn-
stampf. u. Zeitungen . Metall ges.
Höchstpreise. I . Gaue«. Helenett-
stratze 18, Fernspr . 1832. -203

SSS£■3u verkaufen
~ —- ,.E l ■■■■—MC

WIM pripiililtM
billig zu verkaufen
*1066

Frau Gört
Abelbcldftr . 35.

Vertiko. Sofa . Waschkommode
mit und ohne Spiegel , Kleider-,
Küchcnschr.. Sofa -. Auszug-,
Nacht-, Kllchent,ich. Betten.
Spiegel , gut erhalt ., blll. zu vk.
Adlerstraße 63. Part . f6657

Gut erb. Paletot f.6- 7,. Jung,
billig zu verkaufen. Schierstem
a. Rff.. Friedrickür . 12. *1682

4st. gntzeis. Gasberd f. 8 M. z.
verk.' Adoiksir. 49. 3. - *1051

istdi. Gradkreu , f. 9 Uff. z. vk.
Hallgartcr Str . 6, b. Huv. f6642

Nußb.-Schlafz., Badecinrrcht..
Anierik. Oien- Händler verbei.
6660 Rbeinftr . 117. 3. Stock.

«Mkimiulll« tzkk« er-u.Meitnngen.
Wir erinnern unsere Abnehmer daran , die zum Schüße

der nicht frostfrei liegenden Wasserleitungen nebst Messer er¬
forderlichen Vorkehrungen zeitig »u treffen und die. beijn MS-
tritt des Gases von einem warmen in einen kalten Raum be¬
stehende Gefahr der Naphtalinverstopsung durch Schließen der
Kellersenster oder Einwinterung der ungeschützten Gasemrich
jungen adzuwenden.

Wiesbaden, den 17. Oktober 1916. 68,4
Betriebsabteilung

Be« ««bi. Waste«, uub « aSrnerke.

alleBebörb .fertigtm.
größt Erfolg an Büro Gullich,
Wiesbaden.Wörthstr 3. 1. Glänz.
Dankschreibenzur gell. Einsicht!
Ausk. in UnterstübgS.- u. Rechts¬
sachen! 7451

Kalisalze, direkt v. Werk, trifft

Dotzheim ein ; frühzeitige Be¬
stellungen können berücksichtigt
werden.

Kalisalz 40%  p . Ztr . 5.85.
Kalisalz 20%  p . Ztr . 3.55.
Kainit 12k o. Ztr . 2.50,

jedes % 10 Pfg . hoher ab .Dotz-
heim.Gleichzeitig emvfeblelch als

f
Kalnknockensal,-Guano, enthalt.
Phosvborsäure . Kali-Amoniak-
biidende Stoffe ; nicht zu ver¬
wechseln mit Säuredünger;
do. mit Thomasmehl v. Ztr . 6.50

7.50.. . Kali
.. , Amoniak-Stoffcn
749̂ v. Ztr . 8.75,
Grobe Anerkennungen v. Land¬

wirten stehen zu Diensten.
Lieferzeit : 8—14 Tage.

Carl Zitz,
Diingemittelgeichätt

Dotzbeimer Straße 53/161.
Fernipr . 2168. Fernivr . 2168.

SMtte Stffllift, 1
Sedan str. 8,1 ., emvffeblt sich den
geehrten Herrschaften im Herd-
u.Ofenvutzen, sowie Ausmauern.

vr . meä . Paula  Selig
Aerztin für Frauen und Spezialärztin für Kinderkrank¬
heiten . Verzogen nach ftheinstr . 59 I . (Ecke Schwal-

baeher Strasse ). 7435

!oMfoc=$ttHeijerung
Zufolge Auftrags versteigere ich am

Sonnentag,Ben IBM.er.,notn.I Hör Beginnend,
ht meinem Versteigevungssaale

23 Schwalbacher Straße 23
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände alö:

elettr. Pianino mtt Motor imd Walzen, amerik. Schreib,
büro mit Rollverschluß, Biedermeier -Schreibtisch mit Aus¬
satz, eingelegt, Mah. Empire-Konsole, mall. Mah. Seffel.
Rubb. Sofaumba « mit Spiegel und Bild . 3 Polstergarni¬
turen , 8 Sofas . Stühle . Sofa -, Spiel -, Näb-, Nipp-, Blumen-
und andere Tische. Kleid er schrank, Nachttisch. Kinderbetten,
Sorungraffmen , Matratzen , Goldspirgrl m. Trumeau , Sofa»
und andere Spiegel. Bilder . Oelgemülde. Partie Aoilarell-
drucke, Wanduhren. Prndülen , Staffeleim , elettr . Lüster,
Geweihlüsder. Gaslampen . 2 Kerzenkandelaber, nußb. und
etf. Garderobeständer. Herren- und Damenkleider. EiS-
schrank. Badewanne. Gasherde , Wäschemangel. Wring-
Maschine, Küchenmöbel. Glas , Porzellan . Bestecke, Nipp-
und Ausstcllsachen, Küchen- und Kochgeschirr und sonstige
Gebrauchsgegenstände aller Art-

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfpich
Auktionator und beeidigter Tarator.

Schwalbacher Straße 23.

7036

das Sammeln
Bekanntmachung.

In Ergänzung der Veröffentlichung über
von Bnchcckcrif wird bekannt gegeben:

Von heute ab werden anstatt 40 Pfennig 50 Pfennig für
das Kilo gesunde, trockene Bucheckern bezahlt. Für taube und
wurmstichige Kerne, sowie starken Feuchtigkeitsgehalt werben
entsprechendeAbzüge gemacht.

Mengen unter 10 Kilo könney nicht abgeliefert werden.
Jeden Werktag. Vormittags von 8 bis 9 Uhr ist ber Sachver¬
ständige der Stadt ans dem Akziseamt anwesend. Die Abliefe¬
rung kann deshalb nur während dieser Stunde stattsindcn.

Der Sachverständige, der Vertreter der Oelfabrik Dotz¬
heim hat sich bereit erklärt , die dem Ablieferer »ustebeudc
Menge von Yt der zur Ablieferung kommenden Gesamtmenge
auf Antrag in Oel zu verarbeiten . Für ie 5 Kilo gesunde Buch
eckern wirb 1 Liter Oel geschlagen. Wer also 26 Kilo Buch¬
eckern abliesert, darf von 5 Kilo 1 Liter Oel schlagen lallen.
Die Lieferung beS OeleS rrfolgi durch die Ocliabrik Dotzheim.1
Für das Schlagen von 1 Kilo Bucheckern berechnet die Oel-
fabrik Dotzheim 5 Pfennig.

Wiesbaden, den 17. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Vergrossepungen
nach jeder kleinen Photographie od. aus jedem Gruppenbilde undj

Einpahmungen jeder Art
werden gut und billigst ausgeführt . — Besprechung und

Besichtigung ohne Kaufzwang.
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60,P.

n  s

ttartoffewezug
aus dem

Landkreise Wiesbaden.
Tie Ausgabe der Lieferscheine für die i»

Landkreise Wiesbaden bestellten Kartoffeln finde,
in der Turnhalle der Mittelschule in der Lnism
stratze Nr . 28 an folgenden Tagen statt:

am Montag , den 16. Oktober, für Haushaltungen ‘
mit dem Anfangsbuchstaben A von 8»/, - 9 Uhr vor»

„ . Ba - Bi „ 9- 11 , ,
. „ Bl- Bu 11- 12 „ .
„ „ C, D, E u. F. „ 2V,—ö' /s ., n«
am Dienstag , den 17. Oktober, für Haushaltungen

mit dem Anfangsbuchstaben H und I von 8—12 Uhr vo
„ „ , K „ 2-/«- 5'/, „ na

am Mittwoch , den 18 . Oktober, für Haushaltungen
mit dem Anfangsbuchstaben G, L u. M von 8—12 Uhr vM
„ „ „ N- R einschl. 2 -/- - 51,- .. nach»

am Donnerstag , den 18» Oktober , für Haushaltungen
mit dem Anfangsbuchstaben 8 und Leh von 8- 12 Uhr vor»

„ „ .. St,T,U,Vu . Z „ 21/,- ßi/s „ nach»
am Freitag , den 20 . Oktober, für Haushaliungen J

mit dem Anfangsbuchstaben W und für diejenigen die « »
obigen Reihenfolge nicht abgefertigt wurden von 8 " t2llnM
mittags.

Die Brotausweiskarte dient als Ausweis.
Die Ausgabe der Lieferscheine erfolgt nur gegen Bf

zahl« « « des Kaufpreises der Kartoffeln.
Dos Geld ist abgczühlt bereitzuhalteu . tW

den Zentner Kartoffeln sind 4.75 Mk. zu entrichten. _
Auf dem Landratsamt können Zahlungen nicht gel«!

werden. . ^
Die erteilten Lieferscheine sind baldigst den Iiefetunp*

pflichtigen Landwirten zuzustellen.

StoistortofieWt Bes finnBftcito übM»
2053 v. Heimburg.

Bittn

»füe:
ftt# i
feint!
feget

verkauf alter werkstattzmaterialien.Dar«'Die in den Eifenb-atzn- Hauvnverkstatten.
stabt lb nnb 2 sowie auf dem Bahnhof Oberlahnsim«
bcn. m Eisenbahnzweckennicht mehr venvenbbaren
Materialien , bestehenb aus Blechschrot, Dreh
von Eisen und Stahl , Stahl -, Eisen- und Gußschrot,
gnß, FederstM . Rabsternen uub Radsätzen sollen öffen« *| |
kauft wenden. ,^s.

Bedingungen mit Angebotsbogen wevden geson :
Einsendung von 56 Pfennig in bar (nicht in Briesmaru»
miserem Zentralbureau abgegeben. .„fit’J

Die Angebote sind verschlossenund kostenfrei mn »*fj
chender Auftchrift bis spätestens ghr,

Dienstag , den 7. November d. Js ., vormittags
dem Zeitpunkt der Eröffnung in Gegenwart etwa e > oM
Bieter , auf Zimmer 72 unseres Verwaliimgsgeoauo^

!!kb
«I». !

Sl
%

selbst an uns einzufenden. ^ ö.
Der Zuschlag erfolgt spätestens bis »um 24. Novemv* D
Mainz , den 18. Oktober 1916. . ^» »ekti»"-

Königlich Preußische u. Grobh. Hessische Eisenbab-im̂ -

lIsraelitische Kultnsgemrinbe
Svnagoge: MichclSberg.

Donnerstag und Freitag , den lS.
und 20. Oktober: Schlutzfest.

Mittwoch, den 18. Oktober,
abends 8.15 Uhr

Donnerstag morgens ».vo Uhr
. Predigt Iv.vo Uhr
„ nachmittags 8.00 Uhr
» , abends 6.00 Uhr

«nsprache' an die Jugend.
Freitag morgen» 0.00 Uhr

. abend» 8.18 Uhr
SamStag morgen» 9.00 Uhr

,  nachmittag » 4.00 Uhr
MtlttärgotteSdienft u. Preb.

Wochentage
Ausgang abend»

morgens_SF

Alt-Jsrael . FuliE KSnnagoge : Fr >eÄ „d E
Jomtov

Freitag
Sabhath

Boravc»- . gg
morgen»

nachm««-»»
äfi

morgen» .
iFortt«» , jO

Wochentage E
n-ch« i»°«'
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ensniittelrrot in der Schweiz.
Bern,  17 . Oktober . (Privattel . zb.)

märtet in öer Schweiz für die allernächste Zeit
des Bundcsrats . welche 2 fleischlose Tage

M gnordnen wird . Außerdem sollen Zuckerkart -n
i werden. Tie Knappheit des Fleisches macht sich

Len industriereichen Bezirken der Schweiz
än den großen Städten , wie Zürich , haben viele

—E .V schon Bclagerungspreise erreicht . Zum Bei-
man für Eier bis zu 32 centimes das Stück, ohne

■SgLr sein kann , zu diesen Preise auch immer Eier
LJn Gemüse erzielt Liebhaberpreise , auch Kar-
$ teuer geworden.

Aus der Kriegswirtsckwft.
D «.„Lbrnngspolitik der Stadt Stratzburg wird in
WLa  Om*  als ein Musterbeispiel aktiver Stadtwirt-
^ -estellt. Der Geist , aus dem diese Ernährungs-

«M'asfen, beruht auf dem Grundgedanken , daß der
bevorzugt und der Arme nicht benachteiligt

tzzls Durchgesührt wurSe dieser Gedanke durch
«oSldurchdachtes und wohlgeordnetes Verteilungs-

Gesellschaftsbetrieb für Milchversorgung und Kolo¬
ßen Übernahme der Schlachtung in städtischer Re-

«z »Verteilung Ser Fleischiorten unter Berücksichtigung
«nkömmcnsverhältnissc bis 2400 und 1200 Mark . Für
verkauf der Kolonialwaren wurden die Höchstpreise
,4 Qualität bemessen. Die Preise hierfür erregen
Bit Neid. Ein Beispiel nur : feinstes Nußol kostet
540 Mark, anderswo 16,50 Mark . Auch für die Ab-
s'et Kartoffeln wurde ein Einkommensvcrhältnis der

imiber bezüglich des Preises berücksichtigt: Abstufung
jtcj Klassen. Bezugskarten , Kundenlisten und strenge

tolle sorgen für die Durchführung öer städtischen
Ast von Straßburg.

Rundschau.
i,i»e Beschränkung in der Erörterung innerpolitischer

Fragen.
Tie„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt zur

»rsrage: In der „Post " wird in einer Zuschrift von
ilmentarischer Seite die Neuordnung auf dem Gebiet
,Zensur  vermißt .- die seinerzeit der -Reichskanzler auf
«Mgabe des Reichsverbandes der deutschen Presse in
«i stellen ließ . Insbesondere hätte eine Erörterung
iFragen öer inneren Politik , soweit dabei der Bnrg-
ck gewahrt würde , möglichst freigegeben werden sollen,

mer solchen Aenderung der Zensnrbestimmungen sei
"ien alles still geworden . Die „Post " befindet sich im

_ i, Die vom Reichskanzler in Aussicht gestellte
»ierung  ist tatsächlich erfolgt.  Bereits am 1. Aug.
' i die Zensurbebörden dahin angewiesen , daß die Er-

ig innerpolitischer Fragen keiner Beschränkung nn-
daß aber gehässige oder die Gesinnung anderer
und Erwerbsstände herabwürdigende Auseinan-

mgcn zu vermeiden sind.
Der Hauptansschnß des Reichstags

Die Beratungen über die Fragen des Belage-
Szustan d s und der Schutzhaft  fort . Es wurde
ien, den nationalliberalen Initiativ -Gesetzentwurf

hi>  die Schutzhaft durch die Vollversammlung einem
s:ten Ausschuß überweisen zu lassen, und eine wei-
iörterung hierüber aus der Verhandlung auszu-

Keine Verstaatlichung der Rheinschiffahrt.
i>e„Nordd. Allg. Ztg ." schreibt: In den letzten Wochen
■j» öer „Köln . Ztg ." mehrere Artikel , darunter solche
dnsessors Wirminghaus in Köln und des Syndikus

t trister in Duisburg erschienen , welche öle Bestre¬
ue» zur Unterstützung der notleidenden Rheinschiffahrt
“tan und dabei auf die Möglichkeit der Verstaatlichung
1“Setnirfjtffctört oder des Eingreifens der Gesetzgebung

Nach Erkundigungen an maßgebender Stelle
^ » wir mitteilen , daß bei der preußischen Staats-
»imc! Erwägungen in der angedeuteten Richtung nicht

werden.
» Bk-

FA

’ltifW

runflä*
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Letzte Drahtnachrichten.
DD

Tie Stimmung in Holland.
* - - Berlin,  18 . Okt. (Eig . Tel . Zens . Bln .j
Mer die Stimmung in Holland  veröffentlicht die
* ^ olksztg." aufgrund Versicherungen eines holländi-

folgendes:
» ^ »ine steht jedenfalls fest, daß es England nie-

° glücken wird , Holland an seine Seite zu ziehen.
^ überwiegenden antideutschen Stimmung sei es

daß die allgemeine Anschauung Platz gegriffen
- ^»lland werde , wenn es zum Kriege gezwungen

„ °' »ur gegen England  kämpfen . England werde
sehen, wenn Holland an die Seite Deutschlands

' «m dieses noch mehr abzusperren und um die Gele-
W _ _ _ ... e. - . - c an-

lonien auszustrecken . Was auch kommen möge, Holland sei
bereit und fest entschlossen, seine Unabhängigkeit zu ver¬
teidigen . _

Der kaiserliche Dank.
Königsberg, 18. Okt . (Wolff -Tel .j

Die Zeitung öer 10. Armee in Wilna veröffentlicht nach¬
stehenden Tagesbefehl des Prinzen Leopold
von Bayern:

Seine Majestät der Kaiser und König hat mich beauf¬
tragt , an die Armee anläßlich seines Besuches an der Ost¬
front allerhöchst seinen Dank und seine Anerkennung für
Sie hervorragende Haltung der besichtigen Truppen aus¬
zusprechen . .

Es gereicht mir zur hohen Freude und zu beionderem
Stolz , diese Anerkennung des obersten Kriegsherrn an die
mir unterstellten Heeresgruppen übermitteln zu können.

Prinz Leopold von Bayern.

Baron Burians Nachfolger.
Berlin.  18 . Okt. sEig . Tel . Zens . Bln .j

Zur Frage eines Wechsels « m Wiener auswär¬
tigen Amt  lassen sich verschiedene Blätter aus Wien mel¬
den, daß im Falle eines Wechsels vor allem ein Ungar be¬
rufen werden dürfte . Die meisten Aussichten möchten Graf
Forgach , früher Gesandter in Dresden und Belgrad , fer¬
nen Graf von Meren , der . vorletzte Botschafter in Rom
und Graf Nikolaus Szecsen haben , Sohn des alten Füh¬
rers der ungarischen Konservativen.

Bratianu in der Klemme.
Berlin  18 . Okt. (Eia Tel . Ze«s. Bin .)

Um ein Konzentrationsministcrium zu bilden , ver¬
handelt Bratianu  mit den Chefs aller Parteien . Diese
Verhandlungen entsprechen , nach Meldungen verschiedener
Blätter , den Wünschen der Ententediplomatie , welche Bra¬
tianu , wenn auch mit verringerter  Macht , an der
Spitze der Regierung erhalten will . — Der seit Kriegsaus¬
bruch fern von Bukarest lebende Oppositionsführer M a r -
ghiloman  soll telegraphisch zum König gebeten worden
sein. _

Zur Besetzung des Piräus.
Bern,  18 . Okt . (Wolff -Tel .j

Wie die Agence d'Athenes meldet , wurden 1000 Mann
Truppen der Alliierten im Piräus gelandet.  Die
Batterie Mastella wurde besetzt, ebenso Bahnhof und Rat¬
haus von Piräus und Athen.  Das Athener Stadttheater
wird von 150 Mann mit zwei Maschinengewehren bewacht.

Athen,  18 . Okt . (Wolff -Tel .j
Meldung des Reuterschen Bureaus : Amtlich wirb er-

klärt , daß die Landung  von Abteilungen der Alliierten
bezwecke, die Polizei zu verstärken , Sa dies vermutlich den
Demonstrationen  gegen die Entente ein Ende
machen werde.

Uebernahme der Flotte.
Athen,  18 . Okt. (Wolff -Tel .j

Meldung des Reuterschen BureauS : Besatzungen von
der Flotte der Alliierten übernahmen Sie griechischen
Kriegsschiffe „Georgios ". „Averoff ", „Kilkis " und
„Lemnos ". Die griechischen Besatzungen wurden gelandet
und nach Athen geschickt. _

Die amerikanische Regierung schließt die Funken»
stationen.

New - Nork,  16 . Okt.
Funksprnch vom Vertreter des Wolsfschen Bureaus:

Die Negierung betraute einen Marineoffizier mit der
Leitung der New -Borker drahtlose« Station des „New Aork
Herald", «m z« verhindern,  daß die Station daz« be¬
nutzt werde, den auf See befindlichen Schiffen « n -
neutrale Meldungen  snkomnven z-n lasse« . Diesie
Maßnahme ist dadurch hervorgernfen worden, daß «ine
drahtlose Meldung dieser Station ansgesangen wurden die
über die Unterseebootstätigkeit berichtete. Die Regierung
hat alle andere« hiesigen «nd Küstenfnnkenstationen ge¬
schloffen. _

Amerika gegen die Beschlagnahme neutraler Post.
London,  18 . Okt. (Wolff -Tel .j

Der „Morning Post " wird aus Washington  gemel
bet, daß das Staatsdepartement bezüglich der Behandlung
deramerikanischenPost  und der Frage der Schwär
z e n L i st e n die Verhandlungen hinausschieben
werde , da der Präsident vor Ablauf der Wahlen keine in-

ternationalen Fragen mehr zur Entscheidung zu bringen
wünsche. Die Regierung scheine bereit zu sein, bas Recht
der britischen Negierung anzuerkennen , zu verhindern , daß
Postsendungen Deutschland erreichen , aber sie wolle n ^ cht
zugeben,  daß eine Rechtsgrundlage dafür bestehe, die für
Amerika bestimmten Postsendungen aus neutralen Ländern
anzuhalten . Das würde nach der amerikanischen Auffassung
einer Blockade der neutralen Länder gleichkommen und eine
Verletzung des Völkerrechts sein.

Die gescheiterte Sarrail -Ossensive.
Budapest,  18 . Okt . (Eig . Tel . Zens . Bln .j

„Pester Lloyd" meldet aus Sofia:  Der strategische
Plan Sar -rails,  die bulgarischen Truppen mit Ueber-
macht zu überraschen , und womöglich unbemerkt die Süd-
stont zum Hauptkricgsschauplatz zu gestalten , scheint bereits
völlig gescheitert,  weil Bulgarien die Südsront wesent¬
lich verstärkte . Die vereinten serbisch-französischen Truppen
versuchten , unterstützt von englischer Artillerie , Massenan-
griffe . Die bulgarischen Truppen hielten allen Sturm auf.
ihre Linie scheint jetzt wesentlich befestigt.

Verantworklich für Politik und Feuilleton: B. ffi. Etsenbcrger, ffli de»
übrigen redaktionellen Teil : Han« Hünekc. Für den Inseratenteil uud

geschäftliche Mitteilungen: Earl Nöstel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener VerlagS - Anli alt G. m. b. H.

VoraussichMche Witterung sür Donnerstag , 19 . Oktober.
Noch vorwiegend jrübe . . Zeitweise Niederschläge.

Wafferstände am -17.. Oktober :. Hüningen 2,00, Kehl 2,04,
Stratzburg 2,81, Mannheim 4,10, Mainz 1,48, Bingen 2,28,
Rheingau 2,83, Koblenz 2,74. Köln 2,80, Konstanz 4,01.

Große

Mobiliar-Versteigerung.
Freitag , den 20. Oktober er.,

vormittags 9 % und nachmittags 20 , Uhr anfangend,
versteigere ich im Auftrag wegen Wegzug folgende

sehr gut erhaltene Mobilien
tend freiwillig gegen Barr>
ü

7 Moritzstraße 7

öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung in meinem
Berstetgermrgslokal

als : 1 bell eichen Schlafzimmer, best, aus zweitür . Spiegel,
schrank, Waschtoilett«. 2 Nachttische. 2 weiße eis. Betten mtt
Messingverzierung, 2 Stühle und 1 Handtuchhalter, 1 bell
eich. Schlafzimmer, bestell, aus : zweitür. Spiegelfchrank, Wasch-
toilette . Nachttisch, weißes eif. Bett , 1 Stuhl und 1 Handtuch.
Halter, 1 hell eichen Schlafzimmer, besteh. auS: zweitür . Sure-
gelschrank. Waschtoilette, eich. Bettstelle, Nachttisch. Stuhl und
Handtuchhalter, 1 nußb. Schlafzimmer, besteh, aus : »weimr.
Kleiderschvank, Bett , Waschkommode, Nachttisch, Stuhl und
Handtuchhalter, 1 dunkel eichen Herrenzimmer, 1 nußb. und ein
eich. Diplomatenschreibtisch mit Sessel, 1 amerik. Rollpult , ein
nußb. Bücherschrank, 1 nußb. Büfett , Ausziehtisch und Kredenz.
1 kirschd. Sekretär (Biedermeier), 1 mahag. zweitür . Spiegel-
schrank, ein- und zweitür. Kleider- und Weißzeugschränke. eine
eichene Standuhr . Regulator und eichene Wanduhr , 1 mahag.
Ausziehtisch mit Platten . 1 Viereck, eich. Tisch. 1 eich. Spiel-
tisch, eichene Rauchtischchen mit Metallplatten , 6 fast neue Pod-
dig-Rohrseffel, 6 sehr gute Chaiselongues, 1 Garnitur Sofa
und 2 Sessel, mahag. und nußb. Waschkommoden und Nacht-
tische, sehr gute Betten. Deckbetten und Kiffen, sehr gute Tep.
piche, Läuser, Linoleumtevviche, Portieren . 1 Partie sehr guter
Stühle , 1 nußb. Ständer , nußb. Etagere, mahag. Nähtisch, nußb.
und Goldspiegel, 1 Anzahl sehr schöner Bilder . Nipp- und
Dekorationsgegenstände, 2 Gaslüster , elektr. Standarme , Gas-
Heizofen, Gasbratofen , Kiichentisch. Stühle und Wandbretter,
sehr guter Eisschrank. 6 kompl. Waschgarnituren, Zinkwasch»
bütte. Wasch- und Spülwannen . Email- und Zinkeimer. Steh-
leiter , 1 Partie Küchen- und Kochgeschirr. 1 große Partie Por-
zellan wie Taffen, tiefe und flache Teller , Platten . Schüsseln,
Soßieren , 1 Anzahl versch. Gläser, 1 goldene Damenuhr . sechs
fast neue Bettücher, 6 Tischtücher, 2 gestrickte Bettdecken. Tisch-
läuser , gestickte Tischdecken. Wandfchoner und Versch. mehr.

Adam Bender,
Auktionator und Tarator

GeschäftslokalMoritzstratze7. Telefon 1847.
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Beschluß. ^ .
Aus Grund der §§ 38 und 40 der Jagdordnung vom 15. Juli

1907 bat der Bezirksausschuß in seiner Sitzung vom 11. Okto¬
ber 1916 beschlossen, di« Schonzeit für Rehkälber für den Um-
fang des Regierungsbezirks Wiesbaden aus das ganze Jahr
anszudehnen und den Beginn der Schonzeit sür Rebhühner
für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden aus den
15. Dezember 1916, mithin den Schluß der Jagd Ms diese Mf
den 14. Dezember 1916 festzusetzen. Bezüglich der Wachteln und
schottischen Moorhühner soll es bei dem gesetzlichen Beginn«
der Schonzeit — 1. Dezember verbleiben.

Wiesbaden, den 14. Oktober 1916.
Der Bezirksausschuß. Linz.

Wird veröffentlicht. „
Sonnenbcrg , den 17. Oktober 1916. 7537

Der Bürgermeister . Buchelt.
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Waggon Porzellan
eingetroffen.

i
||I
pl
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Weisses echtes Porzellan

m
I
II
WM

Speiseteller , feston . 6 Stüde 95 $
Frühstüekstellep, feston . r 12  ^
Kaffeekannen, extra gross. . . . . . 60 ^
Teekannen . 25 , 55 , 70 , 85 H
Milchkannen. 8 , 10 , 15 , 20 , 85 H
Zuckerdosen. 20 , 25 H
Butterdosen . . . . ♦ • ■ • • 25 , 50 ^
Suppenterrinen . . . . . . . 150  ^

Eine Waggonlaöung
_ Steingut eingeiroiien.

Wasch -Garnituren
Serie I 1 QK I Serie ll 9 OK

4teilig . 1 . UU I « eilig, rood, Form 0,UU

Deborlertes echtes Porzellan
Kaffeegeschirr, 9teilig . 2 .95 ^
Frühstücksgeschirr, 5teilig . 95 , 125 , 135 H
Tassen mit Blumendekor . . . . . 25 $1
Kuchenteller, 25 cm Durdimes ser . . 35 ^
Kinderbecher, bunt bemalt . .15 , 20 , 25 H

TalelsSesdiirre
23teilig, eckt Porzellan. . . . 15 .50

Tonnen -Garnituren
in grosser Auswahl zu den billigsten Preisen.

Einkocligläser , Geleegläser,
Honiggläser zum Binden

und mit Schraubdeckel,
braune Steintöpfe,

„Gera ^ - Einkoelikrüge
zu bekannt billigsten Preisen,

rttinfliAMflfii « zum Auf einandersetzen das Stückoostnoroens«». iss und 95?fg.
Dorrhordcn in besond guter Ausführung.

Weisses echtes Porzellan
für Wirtschaften und Fremdenheime.

Speiseteller, tief und flach, extra dick . 25 ^
Platten, oval, extra dick ca. 27 32 34 cm

55 75 iTÖli *,
Teetassen, extra dick. 35 ^
Kaffeetassen mit Untertassen, extra dick 30 ^
Frühstüeksteller , dick . 18 H
Milchkannen, extra dick 8, 10. 15 , 22 , 35 H
Kaffeekannen, konisdi . . 55 , 05 , 75 , 119 H
Kaffeekannen, zyl. Form . . . 45 , 70 , 95 ^

Eine Waggonlaöung
Pressglas eingeiroiien.

Teller . . . . . ! 8 , 10 , 12 , 15 , 18 H
Kompottschalen . . . . . . 30 50 60 ^
Zuckerschalen . 10 , 20 , 30 H
Käseglocken . . . . . . . 00 , 0 », 125 H
Butterdosen . . . 45 , 50 H
Marmeladedosen . 55 ^

wf  Wirtschaftsglas in grosser Auswahl.“fH j

auihaus fl . Würlenberg
G. m. b. H. Neugasse II. 7523

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 18. Oktober. Abend« 7 Uhr.

Znm Veste» »er Witwe«. «. W- il-».Pe«st»«S- ««» Unterstützen,S-Anftal«
»er Mitglieder »e» « »nigltche» Theater-Orchester«,

Erste» Svmvbonie-Konzert
des Königlichen Tbeater-OrchesderS ^ ^

unter Leitung d. Kgl. Kapellmeister» Herrn Profeffor Franz Mannstaeo«
und unter Mitwirkung

de« Herrn Kancmervirtuosen, Professor Emil Sauer (Klavier) au« Wien,
Programm:

1. Dritte Ouvertüre zur Oper „Seonote*, Ludwig o. Beethoven.
2. Konzert für Klavier mit Orchester sEs-dur), Franz Liszt. - Allegretto

maestoso - Quast Adagio — Allezeit » - Allegro marziale. Gespielt
von Herrn Professor Emil Tauer.

8. Solostückefttr Klavter: »> Toccata »p. 7, R. Schumann: b) Nocturne
op. 82 Nr . 2, Fr . Chopin,- es . Espenlanh" lKonzert-Etüde Nr. 8): ge.
spielt von Herrn Professor Emil Sauer.

i.  Zum Gedächtnis Max Negers: Variationen und Fuge <op. 100) über
ein lustige« Thema von Joh . Ad. Htller (1770) fit* große» Orchester.
Max Reger.

Ende nach » Uhr.
Wochen,ptelpla«. Donnerstag, 1»., abend« 7 Uhr, Abonnem. E.: Der

Waffenschmied. — Freitag , 28., AS. B.: Wie e« Euch gefällt. - Sams¬
tag, 21., bei ausgehobenem Abonnement: 1. Gastspiel des Kgl. Kammer¬
sängers Herr» H. Jadlowker: Die Metstcrstnger von Nürnberg. —
Sonntag , 22., bei aufgch. Ab.: Da« Dretmäderlhau«. - Montag, 28.,
Ab. A.: Die Nibclnnge» st. und 2. Teils. - Dienstag, 21., bet aufge-
hoüencm Abonnement: Zweite« und letzte» Gastspiel de« Kgl. Kammer¬
sänger« Herrn Hermann Jadlowker: Margarete.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 19 . Okt . :

Nachmittags4 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. „Der erste

Glückstag“ Auber
2. Ave Maria, LiedSchubert-Lux
3. Finale a. d. Oper „Die Regi¬

mentstochter“ Donizetti
4. Walzer a. d. Operette „Der

Graf v. Luxemburg“ Lehär
5. Vorspielz. V. Akt a. d. Oper

„König Manfred“ Reinecke
6. Jubel-Ouverture v. Flotow
7. Von Gluck bis Wagner,_

Potpourri Schreiner
8. Herzog-Alfred-MarschKomzäk.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouv.z. Op. „Oberon“Weber
2. Einleitung z, III-Akt a. der

Oper „Lohengrin“ Wagner
8. Erinnerung an Chopin,

Fantasie Bekker

4. Largo contabile in Fis-dur
Haydn

5. Ouv. z. „Mignon“ Thomas
6. Fant , aus der Oper „Hänsel

und Gretel“ Humperdin
Sladttbeater ftranffurt a. M

Opernhaus.
Mittwoch, 18. Okt., abbs. 7.38 Uhr:

Da« Dretmäderlhau«.
Schanlpielhau«.

Mittwoch, 18. Okt., abd«. 7.88 Uhr:
De« Meere« und der Liebe Wellen.

Neues Theater Frankfurta. M.
Mittwoch, 18. Okt-, abend« 8 Uhr:
_ Der Abgott._

Thalia -Theater.
llirchgasfe 72. gernlvrecher 6137.
Weg. des groß. Erfolges bis ein»
schließt. 20. Oktober verlängert.

Aste Nielsen
in dem 4ktigcn Schauspiel
Dora BrandeS.

Der Berschünernngsverein.
Lustspiel in 8 Akten.

Mnephon
Valdemar Psilander

in seiner neuesten Glanzrolle:
Prinz im Exil.

Herzensgeschichte aus der Prärie.Lila Weife
in dem entzückenden Lustspiel:

Fr » « lein Wildfang.
BorzüglichrS Beiprogramm.

ODEON- PALAST
Mrchgasie 18 Lichtspiele Elke Lnisenftr.

Die Allein-Erstauffübrung des zweiten gewaltigen
Detektiv-Schlagers der neuen Serte 1916/17

Stuart

Webbs
„Die Reise ins Jenseits“

das verblüffendste Detektiv-Drama in 4 Akten
ist des groben Erfolges wegen für ZTage verlängert.
Ernst Reicher" der unvergleichliche Webbs-Darsteller

zeigt sich auch in seiner neuen Arbeit als Meister auf
dickem Gebiete. Es versäume daher keiner sich dieses
neuartige Meisterwerk das dem Zuschauer nur Be¬
wunderung abringt , anzusehen.

Außerdem: neu ab beute
Lin Unteroffizier u. 3wer Mann

! 2 Akte! entzückendes Lustsviel mit Müller . 2 Akte!
Linke und Paul Seide mann in den Hauptrollen .Ferner-
Glänzendes abwechselungsreichesBeiprogramm u. die

neuesten Kriegsberichte. 7S3^

- Residenz- Theater.
Mittwoch, den 18. Oktober. a6enSS

Das Erbe.
Schauspiel in 4 Auszügen von Felix Philippt.

Splellettung : Fcodor Brühl.
«aron Karl von Laru», . ®uftm> Sch

Inhaber der E. M. Larun'schen Werk« _ ._-i
Heinrich Sartoriu «, Prokurist, . . . . . . Heinrich «am»

Geh. Kommerzienrat uj
Henriette, seine Frau *"
Hertha, beider Tochter Wttma *
von der Matthiesen, . . . . . . . - - - S-°d°r Br«,l

Abteilungsches in den Larun'schen Werken
Clartste. seine Tochter J 8“9”
Exzellenz von Küstner ™ e,t | *“ e
Wesendank. SS * mm
Rahn-dorf, . . . V * . - - - ' ®d (t) m

Oberingenieure
Ltpetzky, i . . , • • » » * < i ' •
Schaper,
Bernhardt , . . . » > « « » • • * • * *

Oberwerksührer
Lorinscr . . • * *
Rvbmann, Sekretär bet Sartoriu « - - -Arbeiter. Diener.

Zeit: Die Gegenwart. — Ort : Die Larun'schen Wer«,
End« gegen 6.38 Uhr.

Fritz Kletnke
Aldutn N«g«
Fritz Herbor»

Rudolf Hilde«»'«!
Otto Rogt

Mittwoch , den 18 . Oktober ds . Js ., abends
8V, Uhr , in der Aula des Stadt . Uyzenrns I (Eingang
Mühlgasse) ^

des Herrn Pani Schirrmeister (Berlin):

1 ernähren wir uns im3.Kr wie.
Nahrung V'olksgesundheit und wirtschaftliche Not. Haupt¬
faktoren’der Nahrung. Der Wert des Eiweisses und seine
Verschwendung. Entbehrungskost und Idealität. Schwäch¬
ende Genussmittel. Gibt es eine Fleischnot. Gibt es Fleisch-
ersatzmittel. Neue Lehren der Volksernährung. Lahmann,
Rubner, Hindhede. Die Brotfrage. Wert der Kartoffeln.
Kochkunst und Kücbenchemie. Wie lebt man gut und billig.
Esskunst (Fletsdier). Diätrgform und ihre sozialen Wirkungen.

.Eintritt fttr Vereiusmitgiieder frei . Einlass¬
karten für Nichtmitglieder zu 50 Pfg. an der Abendkasse.

(D

B iinephon«• Theater
E

Taunusstrasso I.
Vornehme Lichtspiele.

|2Neu -Aufführujigen!
Waldemar

l

! PsilanderI in seiner neuestenGlanzrolle

Prinz im Exil
Eine Herzensgeschichte

aus der Prärie.
Im Reiche der

Schneekttnigin.J EinWintertagi.Lappland.

I Lisa Weise
-in dem entzückenden

. Lustspiel _
Fräulein Wildfana

i II Einzigartig In Spiel
7525 und Handlung III

Feinste-

I
Eox Srangeii'LL
Ananas-«!L-̂ .,.
AiittalmagNv'ZzESteift, v. ArieMM
Minister«.LANSAönerv. BorM'
kannva-M:

emvstebstA
A. Ehrenreich'

Spay a- 7,"/
Ob stv lant " l

fiibr«
an Schrcibniaich"" " p
Uopicr.Malch,n-n wfjj
Garantie laub. « t

PavIerbanS^
Kirchgaste^

Fernlvr . 8ü7-

■T Cape<*rt
GrobeAuswabl . ^ M '

ohne irci»»> sj
Karl ZWfTtft*

voxm-

Gntschäunien »« A-
feste- weitz« ^

solange Vorrahd̂,
7440 1
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